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liebe megafon-leserinnen, 

«müslüm startet durch» titelt 
der «blick am abend» kurz vor 
redaktionsschluss und diesem 
beispiel folgen wir doch gerne: 
«reitschule bietet mehr» und das 
auch nach dem hoffentlich rau-
schenden abstimmungsresultat-
fest am 26. september. zwar ist 
es gut und schön abstimmen zu 
gehen – sofern mensch darf – 
doch sollten wir nicht vergessen, 
dass es auch vor und nach ab-
stimmungsonntagen gilt durch-
zustarten: durchzustarten gegen 
rassismus, sexismus, ausbeutung 
und andere unterdrückungs-
formen und für freiräume, kultur- 
und begegnungsorte aller art. 

die ausgrenzung und vertrei-
bung von «unerwünschten», die 
überuniformierung des öffent-
lichen raums, die repressive 
vertreibungs- und drogenpolitik, 
die sozialdisziplinierung, die 

hetze gegen wagenplätze, die 
bleiberechtsverweigerung gegen 
sans-papiers, die verschärfung 
der situation der nothilfebezie-
henden flüchtlinge und vieles 
mehr sollten uns eigentlich dazu 
animieren, den «cholleginnen» 
ausserhalb der reitschule un-
terstützend zur seite zu stehen, 
zwecks erhalt auch von anderen 
freiräumen, von anderen kultur- 
und begegnungsorten. und vor 
allem, um der hetze gegen sowie 
der kriminalisierung und ver-
teufelung von unseren «cholleg-
innen», die wir «terroristinnen» 
aus dem «grössten schandfleck» 
der stadt bern ja auch bestens 
kennen, etwas entgegenzusetzen. 
denn, um es mit ton-steine-
scherben zu sagen: «allein 
machen sie dich ein». und das 
macht keinen spass. 

viel mehr spass macht es, sich 
mit «cholleginnen» und sol-
chen dies werden könnten, in 

freiräumen und kultur- und 
begegnungsorten zu treffen, sich 
auszutauschen und subversive 
und kreative pläne zu schmieden. 
nicht nur immer in der reitschu-
le, sondern auch in alternativen 
beizen, auf wagenplätzen, in 
besetzten häusern, auf öffent-
lichen plätzen, in pärken und auf 
bahnhofstreppen.

also, «cholleginnen»: starten wir 
durch! nein zur anti-reitschule-
initiative am 26. september und 
ja zur subversiven und kreativen 
rückeroberung der stadt bern!

Hopp Reitschule, Hopp Züri 
West, Hopp YB!
Müslüm for Stadtpresident!
Mehr Herzeli – weniger SVP!

> Hans Dampf 2010 <

eDitorial

mEhr hErzElI für dIE 
«hauptstadt dEr anarchIE»!

editorial
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1…2…3… 

zum 1. zum 2. zum 3.

1…2…3… 

zum 1. zum 2. zum 3.

zwöi ältere frauen sassen im tram, 
die eine:
«ich hab noch nicht gelöst»
«macht nichts, erkenne diese typen 
schon von weitem»
«und falls doch nicht?»
«dann nehme ich einfach die schuld 
auf mich»

eis

das mit dem meerschwein ging auch 
daneben.

drü

da hatte einer einen maroden 
gedanken,
der staub der stadt wird aufwirbeln,
der, der sich nicht wegmachen lässt.
mit tönen durchsetzt,
mit beats gewürzt,
die becken schwingen.
love moves through the walls
that house will keep on rocking 
lässt wellen steigen, die bienen 
summen

one hint

two hints

eine tüte der güte

:::zum 1. zum 2. zum 3.

and the reitschule 
seh sie, wie du willst
hör den beat, die stimmen
einiger berner musikerinnen 
auf der cd zur abstimmung.
glanz und gloria wedelt mit 
dem staubwischer.

:::zum 1. zum 2. zum 3.

«lue zersch wohär dass 
dr wind wääit…»
«einmalig», sagt die junge aktivistin 
«dieser freiraum, ich kann politisch, 
kulturell, sozial aktiv sein… kennst 
du sonst noch so einen ort? 
mit diversen räumen: theater, 
frauenraum, konzertlokal, kino, 
infoladen, slp, werkstatt und basis-
demokratisch…» 
«seit einem jahr bin ich im frau-
enraum aktiv. ich fand hier einen 
raum, wo ich mich einbringen, 
mitgestalten und ein teil einer 
alternativen kultur sein kann…» 

:::zum 1. zum 2. zum 3.

«wir brauchen ihn, diesen ort… er 
ist immer noch so aktuell»
chillen ohne konsumzwang…
zwanghaftes anti-reitschule, zwängt 
sich in die kultur.
bienenzüchten wäre doch auch eine 
möglichkeit…
oder gräser auf der allmend zählen.

:::zum 1. zum 2. zum 3.

i’ve got a fuzzy feeling, 

eis

zwöi

drü

:::zum 1. zum 2. zum 3.

nein nein nein

wir sind fein, wir sind dein, 
wir wollen sex drugs and rock’n’roll.
wir wollen dieses haus, 
durch welches generationen gehen.
wir wollen staub aufwirbeln, 
wir wollen kultur in dieser stadt und 
geben viel dafür 
geben geben geben 
1…2…3… 
let us the reitschule and we give you 
space chill and pills…

in der reitschule lässt es sich 
anders entwickeln, als sich in die 
herrschenden formen einzupassen. 
doch gleich ist vieles drinnen 
wie draussen.
schwingt eure füdelis 
geht an die urne –
ig bi für d’liebi
u säge
nein zum verkauf der reitschule!

> uvm <

1:1

reitschule beatet mehr!
www.reitschulebeatetmehr.ch
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scHwerpunkt einleitung

kultur Im raum – und Im frEIraum
Die reitscHule ist ein experimentier-
felD, ein kultureller raum, ein Heiss-
geliebter scHanDfleck, ein polit-zen-
trum- unD scHulungsraum – unD besteHt 
jenseits von kommerziellen logiken seit 
23 jaHren. nicHts Desto trotz wiDer-
spiegelt sie fast alle gesellscHaft-
licHen entwicklungen unD ist immer 
wieDer aucH Deren reibungsfläcHe. unD 
ab unD zu wirD in Der staDt bern  
basisDemokratiscH über sie abgestimmt…

Reitschule macht Kultur. Veran-
stalten und arbeiten und politisie-
ren in der Reitschule heisst, sich 
in einer Art eigenen «Zivilisation», 
einem speziellen Kulturraum zu 
bewegen. Und sich darin mit den 
anderen BewohnerInnen respek-
tive BetreiberInnen auseinander-
zusetzen. Und dazu noch mit der 
Stadt, die die Burg umgibt und der 
Restwelt.

Kultur allgemein sei die Gesamt-
heit der menschlichen Leistungen, 

welche über die Gewährleistung 
des Grundbedarfs hinausgehen, 
definiert Wikipedia. Ist Kulturraum 
dann dort, wo Träume und Uto-
pien gelebt, wo gesellschaftliche 
Chancen und Risiken geprobt oder 
(gefahrlos?) angeprangert werden 
können? Oder versüsst Kultur uns 
einfach das harte Leben? Dancing 
in the night...

Wer in der Reitschule arbeitet 
lernt rasch, dass die eigene Aktivi-
tät, der eigene Inhalt nur im Kontext 

des gesamten Betriebs stattfinden 
kann. Und dass es gesellschaft-
liche und politische Rahmenbe-
dingungen gibt. Ganz praktisch:  
Theater kann nicht stattfinden, 
wenn im Stock höher trainiert wird. 
Kino kann nicht stattfinden, wenn 
es im Frauenraum zu sehr bea-
tet. Kultur kann nur erschwert vor 
Gästen stattfinden, wenn sich die 
gefühlt ganze Berner Drogenszene 
auf dem Vorplatz tummelt. 

›
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Natürlich kennt jeder Jugend- 
oder Quartiertreff ähnliche Pro-
bleme, sagen die einen. Und die 
anderen sagen, dass die Dimen-
sionen der Reitschule aber doch 
weiter reichen. Hier finden pro 
Woche zwischen 10-20 Veranstal-
tungen statt mit zuweilen über alle 
Räume verteilt 1000, 2000 Gästen 
und hunderten von BetreiberInnen. 

In der Reitschule gibts Kultur im 
einzigartigen, von den Betreiber-
Innen immer wieder neu und sel-
ber definierten und hinterfragten 
Kulturraum (oder Biotop?). Mehr 
Leute übernehmen eben auch 
mehr Verantwortung – und das ist 
schliesslich auch das spezielle und 
vor allem auch das politische an 
der Reitschule. Weil es «anders» 
organisiert ist, weil die Betreiber-
Innen nach Reitschule-Regeln in 
kollektiver Arbeitsweise arbeiten, 
die ständig auch immer wieder 
hinterfragt wird. Weil sie beim Ver-
anstalten über ihren Gartenzaun 
gucken und auch die Aktivitäten 
der Politgruppen mitkriegen und 
mitdiskutieren. Und weil die Ent-
scheide zum Erstaunen der Rest-
welt immer noch basisdemokra-
tisch gefällt werden. 

Und wenns dann toll ist, ist es 
richtig toll und gross – und umge-
kehrt.

«rEItschulE lEbEndIg 
und nIE fErtIg»

«Lebendig und nie fertig» schreibt 
Joy Matter in dieser Ausgabe über 
die Reitschule. Die Reitschule ist seit 
23 Jahren immer auch der Ausdruck 
der Arbeit der aktuellen Betreibe-
rInnen und der Gesellschaft. Eine 
«Institution» der Bewegungen für 
Häuserkampf & Wohnungsnot, Em-
panzipation & Selbstbestimmung? 
Jugendbewegung? Kampf für kul-
turelle Freiräume? Antisexismus 

& Frauenkämpfe? Antiglobalisie-
rungskämpfe? Antirassismus, Anti-
faschismus? Antikapitalismus? – und 
deren Musik und Theater und Filmen 
und Perspektiven.

Gerade weil die Reitschule nie 
fertig ist, bleibt sie attraktiv für 
neue, junge, aktive und engagierte 
Menschen, für diejenigen, die etwas 
ausprobieren und sich auseinan-
dersetzen wollen. Sei es als Antifa-
Aktivist oder bei einer der veran-
staltenden Arbeitsgruppen. Später 
wünschen sich einzelne mehr eige-
nes oder ein weniger krasses Um-
feld oder mehr Berechenbarkeit, 
und dann war die Reitschule das 
Sprungbrett oder die Schule oder 
das Experimentierfeld – an das 
man gerne zurückdenkt (und bei 
Jubiläen und Abstimmungskampa-
gnen solidarisch unterstützt).

(unsErE) kultur 
braucht frEIraum

«Die Reitschule ist für mich 
nicht einfach so eine Phase. Die 
Menschen, die diesen Ort 1987 
aufgebaut, aufgetan haben, wer-
den mit der Reitschule zusammen 
älter und entwickeln die Kultur 
der Reitschule weiter. Dazu kom-
men immer wieder junge Leute in 
die Reitschule, die an dieser Wei-

terentwicklung mitarbeiten» sagt 
Giorio Andreoli vom Kino und von 
der Grossen Halle im Interview mit 
Redaktorin «nafu». 

Und damit Kultur stattfinden 
und die Kultur der Reitschule sich 
weiterentwickeln kann, braucht es 
nicht einen luftleeren Raum, aber 
Räume und freien Platz, Leere, 
mit Gestaltungsmöglichkeiten, To-
leranz und Solidarität. Gehegt und 
gepflegt von Menschen mit offenem 
Geist und Kopf und Kreativität.

Und mit genug BetreiberInnen, 
die dafür besorgt sind, dass der 
Freiraum unterdessen nicht von 
unfreien Geistern besetzt wird. Die 
Reitschule steht, wie sehr uns das 
von gewissen Kreisen auch immer 
wieder vorgeworfen wird, keines-
falls ausserhalb der Gesellschaft. 
Wir kennen deren sämtlichen Pro-
bleme, hautnah. Gewalt, Sexismus, 
Ausbeutung, Rassismus. Wenns 
nicht in der Reitschule selber pas-
siert, dann spätestens vor unserem 
grossen Tor. Und damit stehen wir 
wieder am Anfang. Und stellen 
unsere Arbeit in den Kontext des 
gesamten Betriebs. Und schlagen 
uns mit gesellschaftlichen und po-
litischen Rahmenbedingungen he-
rum. Und Kultur.

> ans <

ps. was stellen sich 
hess + konsorten 
eigentlich vor, wie 
die stadt aussehen 
würde, wenn wir den 
grossteil unserer 
energie nicht in kul-
tur, sondern in politik 
stecken würden...?

mehr über die 
reitschule erfahren? 
wir organisieren re-
gelmässig öffentliche 
führungen: daten si-
ehe tagespresse oder 
www.reitschule.ch

megafon-ausgaben 
zur reitschule:
2009: die reitschule 
funktioniert mit 
basisdemokratie – 
oder trotz? reitschule.
ch/reitschule/pres-
se/0910 reitschule.pdf

2007: seit 20 jahren: 
reitschule bern. 
rück- und ausblick: 
reitschule.ch/reit-
schule/presse/0710 
reitschule.pdf 

2005: vor der 
abstimmung vom 
25.11.2005 gegen die 
reitschule: über die 
reitschule und die 
reitschülerinnen: 
reitschule.ch/reit-
schule/presse/0510-
rs-mega.pdf
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ein stück Heimat

 
aus für d’chatz 
Diese reitscHule bietet aucH tieren 
etwas, Die DacHstock-katze Hasel  
bericHtet:

Es ist früher Morgen im Sekreta-
riat der Reitschule. Hazel, die 
Katze, blinzelt mit einem Auge 
ins Morgenlicht. Es war eine lan-
ge Nacht für die Reitschulbetrei-
berInnen. Es wurde viel diskutiert 
und kopiert, getrunken und ge-
lacht. Hazel streckt und reckt sich 
auf ihrem Plätzchen und kommt 
langsam auf ihre alten Pfoten. «I 
gah mau gah luege was sie mir hüt 
zum Ässe häre gsteut hei.» Lang-
sam aber zielsicher peilt sie ihren 
Futternapf an. «Was, läär!!!? Das 
darf doch nid wahr sii! Scho vor-
geschter ischs eso gsi. Di Lüüt si 
ja ganz dürenang wäge dere dum-
me Abstimmig. Es isch würklich e 
Chatzejammer. Jedes Mau we die 
Abstimmig wieder chunt, chöme 
mir das ds’gspüre über. He nu, vie-
licht hets no im Wohnhus äne öp-
pis für mi.» Sie macht sich auf den 
Weg ins Wohnhaus. Im Treppen-
haus begegnet sie Tschi und Mü, 
die gerade auf ihrem Rundgang 
durchs Haus sind. Hazel schweift 
kurz mit ihrem Schwanz. Tschi und 
Müh erwidern den Gruss knapp 
und hoppeln gemütlich die Stufen 
hinunter in den Hof. «Schiint ne 
guet zgah. Die wärde langsam o 
nume no fetter. Dr Tschi het me 
schiens e Petfläsche mit Fuetter 
installiärt, so dass si echli weniger 
frisst u sech chli meh bewegt. Söt-
tegi Problem sött meh ha. Jä nu, 
um Fuetter geit’s ja im Momänt 
nid, isch iz grad nid z’Thema.» 

«Wär Gäud het cha si chouffe - 
Ritschuel zum erschte, Ritschuel 
zum zwöite, Ritschuel zum...» 
tönt es aus dem Wohnhaus. «Aha, 
da louft dr Abstimmigssong vom  
Pedro u vom Paed.» Die Lautstärke 
ist schmerzlich laut für die zarten 
Katzenohren. «Eis muess i scho 
säge: Im Dachstock isch es män-
gisch ja scho dr Horror mit dene 
Dezibel. We mer ize imene moderne 
Bürogebäude wär, de wärs sicher 
viel ruhiger u überall häts so flau-
schige nachtblaue Spannteppich 

wo mer sech chönnt härelege... 
nid schlächt. Aber äbe, dert faht’s 
ja grad a. Dert wär sicher niemer, 
wo üs würdi z’Ässe gäh und liäbe-
voll strichle. De gäbs nume so nes 
Securitasbuebli wo würd luege... 
Me hät natürlich nüt d’sueche bi au 
dene Überwachigskameras.» 

Sie geht hoch in den oberen 
Stock und als sie sieht, dass nie-
mand da ist, macht sie sich behen-
de hinter die Petflasche, ergattert 
einige Stücke Trockenfutter und 
amüsiert sich ob dem Petflaschen-
spiel. «Das mues eim ja Mau d’Sinn 
cho, sich z’Fuetterhole so äxtra 
schwierig zmache. Chame doch ei-
fach o weniger frässe... 

Guet, e Bürokomplex wär eis. 
Ds’Angere wär es Ichoufszäntrum. 
Immerhin gäb’s de ds voue Pro-
gramm für üsereins. De hätt me 
de di Qual der Wahl zwüsche Sheba 
und Selina, Kitekat u Whiskas und 
so witer. Bis denn gits de sicher o 
Actimel für üs. Aus Nestlé eine-
wäg. U de die Chratzböim! Mega. 
Nid zvergässe au die Plastikmüüs. 
Me muess ja scho rächt ifauslos si 
weme uf däm Züüg abfahrt. Da rü-
eme i mir scho dr Hof u dr Vorplatz. 
That’s the real stuff Folks!» Die 
Katzenklappe scheppert, Su kommt 
heim. «Uff, i gloube i gah de mau 
lieber wieder übere.» Zum Glück 
ist die Tür zum Gästehaus offen. 
Dort ist eben eine finnische Band 
eingetroffen und quartiert sich ein. 
«A lueg, si die scho da, die Finnle. 
Hoffentlich isch dene ihri Muusig 
no chli bodeständig, oder träume 
die ächt nume dervo i d’Charts z 
cho? Für am Schluss imene Ich-
oufszäntrum gspielt zwärde.» Ein 
Musiker erfreut sich an der Katze 
und hält ihr ein Stück Schinken 
hin. «Das isch ize auso scho no 
nätt. Me cha’s ja scho verstah we 
me während em Abstimmigskampf 
vegässe geit, umso besser isch es, 

we d’Lüt vo usse chömme u Zyt hei, 
eim öppis z’Bisse azbiete. Es mues 
ja scho öppis drane sii, dass diä us 
dr ganze Wäut i die Ritschuel chö-
me. Es nähm mi ja Wunder, öb am 
Thomas Fuchs sini Tiäfgarage o so 
beliäbt wär. Klar, die fette Chäre 
wäre scho no imposant, aber das 
hesch ja de o einisch gseh u wär o 
chli gfährlich für üsereins. U klar, 
mau i sone Stretchlimousine ine 
lige tät mi scho no gluschte. Mit 
de Chralle so übers schöne Läder 
abechratze – huuuäääh mir wird’s 
ganz angersch. Aber de em Fuchs 
sini schweissigä Tööpe uf mim 
Fäli, igitt, mi tschuderets, u weni 
mer vorsteue dass i däm müesst 
i d’Ouge luege – da bini äbe scho 
chli verwöhnt vo au dene inspiriärte 
fine schöne Händ wo mi au die Jahr 
scho strichle weni im Seki bi. 

We dr mi fraget, es chunnt guet. 
Aber klar, d’Ufregig bliebt u es isch 
jedes Mau zgliche. Was wei de die 
Bayasse eigentlich? Me chönnt ne 
ja vorschlah, es Grenadierusbil-
digszäntrum us dr Ritschuel zma-
che. Aber für was? Für wän? Die 
bruche üs doch um ihri Chralle 
chönne zwetze. Mir si doch für die 
quasi wie ne Chratzboum. I glou-
be i gah jetz wider zrügg is Seki. 
Dert isch sicher öpper ume wo mi 
uf e Schoss nimmt u i e zümpftigi 
Rundi cha schnurrle.» Dänket dra, 
was o immer chunnt, es isch nid für 
d’Chatz. 

Übrigens, gits da in Bern nid so 
e Sisifuspriis? Wär das nid öppis für 
üs? 

Hazel kommt auf ihrem Rück-
weg am frisch gefüllten Futternapf 
vorbei. «Bioshrimps! Wow super! 
Mis Lieblingsmönü. Trotz Abstim-
migskampf hei si mi nid vergässe! 
Das isch Heimat oder öppe nid?»

> aufgezeicHnet  
von rutH scHwegler <
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sinn unD zweck von kultur

dIE WIrrEn kulturpolItIschEr 
dEbattEn - hübEn und drübEn
in beinaHe regelmässigen abstänDen  
melDen sicH recHtsbürgerlicHe kreise  
in bern zu wort, um mit einer initiative 
Die existenz Der reitscHule in frage  
zu stellen. Dies ist Denn aucH meHr oDer 
weniger Der einzige beitrag von Dieser 
seite zu kulturpolitiscHen fragen.  
DocH aucH Das Hiesige mitte-links  
kulturverstänDnis basiert in weiten 
teilen auf einem bürgerlicHen gesell-
scHaftskonzept. Dies zu Hinterfragen 
unD zu änDern täte not.

Die kommende Volksinitiative 
der SVP ist nicht nur eine ermü-
dend langweilige Wiederholung 
der ewiggleichen Leier, der die 
Realität ja ganz offensichtlich Lü-
gen straft, denn: im Guten wie im 
Schlechten ist die Reithalle heute 
ein für die Stadt Bern wichtiger 
Produzent und Anbieter kultureller 
Ereignisse wie es auch das Stadt-
theater, die Dampfzentrale oder 
auch das Paul-Klee-Zentrum sind. 
Am gleichsam unermüdlichen 
wie destruktiven Engagement der 
städtischen SVP interessant ist 
aber vielleicht vor allem die Be-
obachtung, dass die Lancierung 
dieser Volksinitiative so ungefähr 
ihr einziger Beitrag zur lokalpoli-
tischen Kulturdiskussion darstellt. 
Einzig der Kampf um den Erhalt 
des Progrs als städtisches Kultur-
zentrum vermochte bei der rechts-
bürgerlichen Partei einen ähn-
lichen Enthusiasmus für kulturelle 
Fragen zu entfachen und entlockte 
den Wortführern denn auch die 
eine oder andere grundsätzliche 
Aussage über Sinn und Zweck von 
Kultur in der Gesellschaft. Dass  
diese Äusserungen nun eher reis-
serischer, oberflächlicher und trivi-
aler Art sind, ist wohl weit über die 
links-grünen Parteien hinaus Kon-
sens. Dass die SVP aber nachgera-
de mit historischen Verdrehungen 
und Mythen argumentieren muss, 
damit sie jegliches stattliches En-
gagement als unnötig bezeichnen 
kann, ist vielleicht weniger be-
kannt. Die nämlich in diesen Dis-
kussionen gleichsam als bald mög-

lichst zu versenkendes Flaggschiff 
hochgehaltene «Staatskultur» ist 
ein fiktives begriffliches Konstrukt, 
das allem voran verunklärt und 
polarisiert und dessen Existenz 
weder in historischer Perspektive 
noch aktuell zu beweisen ist. Es 
gibt und gab nie eine Kultur (was 
überhaupt ist damit gemeint? Ein 
Werk? Ein Künstler? Eine Szene?), 
die sich einzig oder gar hauptsäch-
lich dank staatlicher Unterstützung 
entwickeln und existieren konnte. 
Was die hoheitliche Förderung im 
Kulturbetrieb wirklich bewirkt, ist 
(leider) denn auch bis heute weit-
gehend unbekannt. Einzig an eini-
gen wenigen Beispielen konnte die 
Relevanz der staatlichen Gelder 
nachgewiesen werden. So etwa im 
Fall von Ferdinand Hodler, einem 
der wenigen, im Positionspapier 
der Schweizerischen Volkspartei 
zur Kulturpolitik des Bundes na-
mentlich erwähnten Meister einer 
wahrhaft nationalen Malerei: die 
zahlreichen ihm um die Jahrhun-
dertwende zugesprochenen Wand-
gemälde im Auftrag des Schweizer 
Staates haben zum internationalen 
Durchbruch des Künstlers geführt 
– der Volksheld der SVP als Staats-
künstler also? Diese Interpretation 
wäre eine grobfahrlässige Ver-
kürzung der Sachlage, genauso 
gut könnte man behaupten Gölä 
sei ein linksgerichteter Liederma-
cher, weil er sich auch von der SVP 
nichts vorschreiben lassen wolle 
(so gelesen im Interview mit Gölä 
im Bund vom 10. August 2010). 

Auch mit der Kunst und dem 
Staat verhält es sich also etwas 
komplizierter und so sehr sich das 
nationale Parteigremium der SVP 
in seinem bereits erwähnten 21 
Seiten starken «Kulturkonzept» 
umfassend mit der Lage der Kul-
tur in der Schweiz beziehungswei-

se deren staatlichen Förderung 
auseinanderzusetzen versucht, so 
strotzt dieses Papier vor Kenntnis- 
und Perspektivenlosigkeit – dies 
mitunter in fast visionärer Art und 
Weise. So möchte die SVP etwa das 
Mäzenatentum durch «massive 
Steuererleichterungen» fördern, 
die Aktivitäten von Vereinen sollen 
mehr anerkennt werden und die Ei-
geninitiative von KünstlerInnen soll 
ausgebaut, ja gerade eingefordert 
werden. Nun, die einzelnen For-
derungen liessen sich ausführlich 
und sicherlich kontrovers diskutie-
ren – nur: Die Realität hat dieses 
Parteiprogramm bereits rasant 
überholt. In den letzten zwanzig 
Jahren hat sich der Kunstbetrieb 
in einer Weise entwickelt, für die 
gemeinhin das Stichwort Ökonomi-
sierung verwendet wird und deren 
Konsequenzen – zu denen auch die 
Umsetzung der Forderungen der 
SVP gehören – bereits breitflächig 
und intensiv diskutiert werden. 
Der Kunstbetrieb ist aktuell (und 
sogar trotz und teils sogar wegen 
der Wirtschaftskrise) wohl einer 
der florierendsten freien Märkte 
überhaupt und es gibt keine einzige 
Künstlerin, kein Ausstellungshaus, 
keinen Kurator, keine Stiftung und 
keine Förderinstitution, die nicht in 
vielfältiger Weise von diesen Ent-
wicklungen betroffen wären. Die 
Privatisierung des Kunstsystems 
ist weit fortgeschritten, einiges 
kann das private Tun dennoch nicht 
leisten und das ist ein verlässliches 
und nicht nur partiellen Interessen 
folgendes Engagement für eine 
lebendige Kulturszene. Denn das 
ist das Kerngeschäft einer hoheit-
lichen Förderung: die nachhaltige 
Ermöglichung und Aufrechterhal-
tung kultureller Szenen, innerhalb 
derer eine experimentelle, inno-
vative und unabhängige künstle-
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rische Produktion stattfinden kann.
Dass sich just auf diese Grundla-
gen auch jegliche Privatinitiative 
stützt ist eine Tatsache, die im SVP 
Kulturkonzept nicht zufällig nicht 
zu lesen ist.

Nun ist diese notorische Misere 
in Sachen kulturpolitischer Positi-
onierung der Rechtsaussenpartei 
nicht die einzige betrübliche Sei-
te der kulturpolitischen Debatte. 
Wenn auch die Voten und Initiati-
ven der Mitte/Links Parteien be-
deutend weniger Unbill anrichten 
und schon ganz prinzipiell eher 
auf eine konstruktive und nicht auf 
eine destruktive Kritik zielen, so 
teilen Letztere mit ihren ungelieb-
ten Gegnern doch einen Mangel 
an soliden Argumenten und einem 
Wissen um die Grundlagen ihres 
Enthusiasmus für Kultur. Ähnlich 
wie ihre Gegner nährt sich ihr Kul-
turverständnis an einer verklär-
ten, in diesem Fall euphorisch ge-
prägten Sichtweise auf kulturelle 
Leistungen, die obzwar nicht re-
aktionär, so dennoch einem streng 
bürgerlichen Gesellschaftskonzept 
entstammen. Dabei ist die Kunst 
eine autonomes Feld, ihre Freiheit 
(in der Schweiz gesetzlich veran-
kert in Artikel 21 der Schweize ri-
schen Bundesverfassung) grund-
sätzliche Voraussetzung jeglicher 
glaubhafter Produktion. So wollte 
es auch das Bürgertum in sei-
nen Anfängen: die Befreiung der 
Kunst aus ihrer gesellschaftlichen 
Funktionalisierung, war diese nun 
religiöser oder politischer Natur, 
war eine emanzipatorische Geste. 
Dass damit die Kunstproduktion 
und die KünstlerInnen selbst nicht 
nur frei wurden, sondern auf der 
Basis dieses Kunstverständnisses 
der Boden gelegt wurde für einen 
Kunstmarkt in dem Kunst nicht der 
Religion oder der Politik, sondern 

vielmehr den unterschiedlichsten 
Kundenbedürfnissen zu gehorchen 
hatte ist eine gerade heute höchst 
wirksame Entwicklung – davon war 
ja schon die Rede. 

Die/der autonome KünstlerIn 
wiederum – die/der aus ihrer/seiner 
gesellschaftlichen Sonderstellung 
heraus, die ja gleichsam ausserhalb 
der Gesellschaft zu sein scheint, 
diese zu reflektieren hat – ist wei-
terhin Leitbild kulturpolitischen 
Handelns. Auch hier: im Guten wie 
im Schlechten. So basiert die Ver-
gabe von Stipendien, Preisen oder 
Atelieraufenthalten im Ausland 
auf dem Leistungsnachweis einer 
individuellen Künstlerkarriere, ein 
in der Schweiz dominantes Förder-
modell das etwa in England gar nie 
so existiert hat. Seit Anbeginn der 
staatlichen Kunstförderung in Eng-
land haben die Verantwortlichen 
(ExpertInnen und PolitikerInnen) 
nicht KünstlerInnen, sondern deren 
Projekte unterstützt. Die Auswahl 
dieser erfolgte gemäss Kriterien, 
in denen die aktuellen politischen 
Themen widerspiegelt wurden. So 
wurden etwa in den 1990er Jahren 
vor allem Kunstinitiativen unter-
stützt, die sich mit «Inclusion» (im 
Bezug auf die unterschiedlichsten 
Kulturen) oder «Education» (Kunst-
vermittlung) beschäftigten. Basis 
derartiger Fördermodelle ist die 
in England dominierende Ansicht, 
dass Kunst gesellschaftlich rele-
vant ist, ihre Unterstützung dem 
gesamtgesellschaftlichen Fort-
kommen zuträglich ist. «Great art 
inspires us, brings us together and 
teaches us about ourselves and the 
world around us. In short, it makes 
life better.» 

Mit solchen Voten begründet 
das British Arts Council (die staat-
liche Förderagentur Grossbritanni-
ens) sein Tun, Worte und Vorstel-
lungen bezüglich der Wirksamkeit 
von Kunst, die nicht nur für den 
Schweizer Kontext vollkommen 
unvorstellbar sind. In der Schweiz 
wie auf dem europäischen Festland 
insgesamt wird dagegen weiterhin 
die Autonomie der Kunst und da-
mit ihre Isolation von einer gesell-
schaftlichen Verwertung sowohl in 
politischen Debatten wie auch in 
der staatlichen Förderung aufrecht 
erhalten. So kranken die aktuellen 
kulturpolitischen Debatten daran, 
dass vor lauter Angst, die Autono-
mie der Kunst in Frage zu stellen, 
die gesellschaftliche Verantwor-
tung und Relevanz künstlerischer 
Produktion nicht gefasst wird und 
damit im luftleeren Raum hängen 
bleibt. Ich meine, wir täten gut da-
ran, dieses Vakuum zu füllen, bevor 
es von Rechtsaussen mit Renta-
bilitätswahn erstickt wird.

> racHel maDer <
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vom gang Der Dinge im lauf Der zeit

fElsEn In dEr brandung,  
nostalgIE und VErzWEIflung
Die reitscHule Hat sicH in Den letzten 
20 jaHren stetig veränDert . geraDe 
DesHalb ist unD bleibt sie ein poli-
tiscH-kultureller ort Der experimen-
tierfreuDe, wo DurcHHaltewillen geübt 
werDen kann. 

Manche werden sich sowas vor-
stellen müssen, andere werden 
sich erinnern an 1987, da die Reit-
schule wieder besetzt wurde: Eine 
Welt ohne Mobiltelefonie, ohne 
Internet, ohne unbegrenzte Mög-
lichkeiten von Treffpunkten für ju-
gendliche Adoleszente, abgesehen 
vom Dorfbahnhof und Spelunken. 
Für Ausgeflippte, Suchende und 
Findende öffnete die Reitschule 
ihre Pforten zum Mittun, Anpacken 
und Aufbauen. Täglich ein Menu 
für Leute ohne Kohle bereitzustel-
len, ein Kino in einen Stall zu bau-
en und Filme zu programmieren, 
einen Theaterraum einzurichten 
und Produktionen auf die Beine 
zu stellen, einen Konzertraum mit 
einer Soundanlage auszustatten 
und Darbietungen zu organisie-
ren, eine Bibliothek mit Lesestoff 
vorwiegend politischen Inhalts 
aufzubauen, alles ging, und zwar 
schnell, da genügend Leute da 
waren, die darauf brannten ihren 
Beitrag zu einem solchen Projekt 
beizusteuern. Die Idee war alt, 
und die Forderung nach ihrer Ver-
wirklichung drängte noch immer, 
selbst als ähnliche Projekte in an-
deren Städten, durch die damalige, 
so genannte Jugendbewegung er-
kämpft, die auch zur ersten Beset-
zung der Reitschule geführt hatte, 
längst zu Grunde gemacht worden 
waren, zumeist mittels Drogen. 
(Wie schon so manche, zu ihrer 
Zeit so genannte Jugendbewegung 
zuvor).

 Dann hat die Beschleunigung 
eingesetzt, die bis heute anhält. 
Alles ist beim alten geblieben, aber 
nichts ist wie früher. Wo es einmal 
geheissen hat: «No Future!», ist 
längst die schöne neue Welt einge-

kehrt. Was nicht heissen soll, dass 
irgendwas deshalb besser bestellt 
wäre um die Zukunft, im Gegen-
teil. Wohl deshalb bleibt die Reit-
schule heute konservativ, bewahrt 
sich das «No Future!», die Chan-
ce nutzend, die sie nie gehabt hat. 
Und wie es so ist mit etwas, was 
schon über zwanzig Jahre geübt 
worden ist, sie wird immer besser 
darin. Die Struktur hat sich kaum 
geändert, aber immer neue Leute 
beleben sie, bringen ihre Erfah-
rungswelt ein, zu schauen, dass sie 
die Richtung behält. Immer auf Ab-
wegen, dem sogenannten Holzweg, 
tappt sie in den düsteren Gewölben 
der Unterwelt, immer mal wieder 
gegen etwas anstossend in der 
Dunkelheit, dann Rot sehend, sich 
grüne und blaue Flecken holend. 
Dabei ist bisher noch immer ein 
Stein auf dem anderen geblieben 
in den Gemäuern, die jedem Sturm 
getrotzt haben, derweil in ihrem 
Inneren eine Perle an die andere 
gereiht wird.

 «Wir wollen alles, und zwar 
jetzt!», so hat es geheissen. Dann 
ist das www. gekommen, und Alles 
ist jederzeit und überall verfügbar 
geworden, für alle, ganz für sich. 
Immer grössere Teile des sozialen 
Lebens finden im virtuellen Raum 
statt, in der guten Stube des glo-
balen Dorfes. Erstaunlicherweise 
mit dem Resultat, dass da nicht 
eine Individualisierung stattfindet, 
im grossen und ganzen; sich im 
Gegenteil eine Uniformierung der 
Menschen feststellen lässt. Raus-
zugehen lohnt erst, wenn möglichst 
alle die selbe Idee haben und auch 
da hingehen. «Bildet Banden!» hat 
sich zur Formierung von Herden 
ausgewachsen. Wölfe werden zum 
Abschuss freigegeben. Es ist ein 
Katzenjammer.

Andererseits wird alles immer 
besser. Es sei nur darauf hinge-
wiesen, welche Aufwertungen die 
Infrastruktur von Kino, Tojo, Sous 
Le Pont, Rössli Bar und Dachstock 
während diesem Sommer erfahren 
haben. Komm und sieh. Hier sind 
die letzten Mohikaner zu Gange. 
Die meisten mögen sich nicht ein-
mal mehr an den Lederstrumpf er-
innern, aber der Geist ist mit ihnen. 
Mit einigen Dinosauriern an Bord 
sind sie unterwegs flussaufwärts, 
auf ihrem Floss inmitten der Strö-
mung, von einer geheimnisvollen 
Kraft in Richtung der Quelle gezo-
gen. Immer wieder werden sie vom 
Ufer her beschossen, in diesem 
Falle von Eingeborenen mit Arm-
brüsten. Ja, ja, der Zorn Gottes wird 
sich entladen. Doch, wenn auch nur 
noch von Affen bevölkert, das Floss 
wird sich weiterhin in Richtung der 
Quelle bewegen. Der Weg ist das 
Ziel, sozusagen.

> saw <
 

p.s.: dieser artikel enthält (film-)zitate 
und soll keinem menschen auf den schwanz 
treten.
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kultur versus konsum

tEchnopartIEs 
– kultur, konsum, kommErz?
tecHno wurDe erst anfangs Der 1990er 
jaHre kommerzialisiert.vorHer war es 
HauptsäcHlicH eine westeuropäiscHe unD 
us-amerikaniscHe (unDergrounD)-bewe-
gung. so sprang Der funke ab 1992 nacH 
unD nacH in Die ganze welt über.Die 
free-tekno szene versucHt sicH Dem
zu entzieHen – aucH in Der reitscHule.

Berlin, an einem Montag Nach-
mittag, «Bar25»: Junge und jung 
gebliebene Erwachsene aus der 
ganzen Welt vergnügen sich zu 
treibenden Techno Beats, während 
der Rest der Welt schon in die neue 
Arbeitswoche eingetaucht ist. Un-
ter freiem Himmel, direkt an der 
Spree; Wochenende für Wochen-
ende, Jahr für Jahr…

Bern, 22. Mai 2010, grosse Hal-
le: Sven Väth ist wieder einmal im 
Rahmen seiner Welttournee in 
Bern zu Gast. Über 2000 Tanzwü-
tige aus der ganzen Schweiz sind 
angereist, um den Grössten der 
Grossen innerhalb der Techno-
Szene zu huldigen. 

Bern, 17. Juli 2010, Vorplatz 
Reitschule Bern, «Antistadt»-Fest: 
Über tausend Leute feiern die gan-
ze Nacht lang auf dem Vorplatz der 
Reitschule. Der sonst graue, durch 
viel Beton dominierte Platz, wo das 
städtische Drogenproblem auf ein 
Kulturzentrum trifft, wurde in eine 
farbenfrohe, andere Welt verwan-
delt. Ein riesiges hölzernes Troja-
nisches Pferd ragt symbolisch über 
die Menge heraus. 

Drei Szenerien, drei Techno-
parties. Unterschiedlicher könnten 
sie kaum sein. After-After-Hour, 
illegaler Rave oder grosse Kom-
merzparty. Wo steckt denn hier die 
Kultur drin? Geht es nur noch um 
den absoluten Exzess, stimuliert 
durch unsere Sozialisierung inner-
halb einer Gesellschaft, wo die Ma-
ximierung des privaten Konsums 
als Lebensziel angeschaut wird? 
Das Problem bei der Analyse der 
Partyszene zeigt sich darin, dass 
diese so heterogen zusammenge-
setzt ist, weshalb es sich schwierig 
gestaltet eine einheitliche Aussage 
zu treffen. 

nEuE subkultur: 
frEE-tEkno

Eine Subgruppe innerhalb der 
Partykultur kann unter dem Na-
men Free-Tekno* zusammenge-
fasst werden. Dieser Begriff wird 
in der deutschsprachigen Schweiz 
kaum gebraucht. Häufiger an-
zutreffen ist er im Osten Euro-
pas oder im lateinisch geprägten 
Sprachraum. Darunter zu verste-
hen ist eine Gegenvariante zur 
verkommerzia li sierten, auf reinen 
Konsum aus ge legten Partysze-
ne. Der Ansatzpunkt kommt von 
der «Do it yourself-Bewegung». 
Das Ziel ist es, die konventionelle 
Hierarchie innerhalb einer Party 
aufzubrechen. VeranstalterInnen, 
KünstlerInnen und Gäste werden 
auf ein und dieselbe Stufe gestellt. 
Nicht die Dienstleistung «Party» 
soll konsumiert werden, sondern 
aktives Mitfeiern ist gefragt. Auch 
dem Personenkult, welcher um 
DJs und ProduzentInnen entsteht, 
wird abgeschworen. Die Musik und 
alle Mitfeiernden sollen im Mittel-
punkt stehen und nicht der grosse 
Star hinter den Plattentellern. Die 
Szene ist daher sehr lokal geprägt. 
Mobilisiert wird hauptsächlich im 
Untergrund per Mundpropaganda, 
Flyern, SMS oder digitalen sozialen 
Netzwerken wie Facebook. Häufig 
sind solche Veranstaltungen auch 
nicht bei den Behörden angemel-
det und demnach illegal.

Nun ist es eben so, dass der 
Grossteil der Veranstaltungen, 
welche gemeinhin als Technopar-
ties verstanden werden, nicht nach 
den Grundsätzen von Free-Tekno 
funktionieren, sondern sich in der 
Zwischenzeit eine grosse Industrie 

entwickelt hat, welche erfolgreich 
versucht Techno als Produkt zu 
verkaufen. So ist auch die Breite 
des Publikums, welche an solche 
Tanzveranstaltung gehen immer 
grösser geworden. Und mit einer 
grösseren Verbreitung in der Ge-
sellschaft gehen Probleme wie 
Gewalt und Sexismus einher. Des-
halb ist es für einen Nicht-Szene-
Kenner häufig schwierig zu diffe-
renzieren und pauschale Kritik, 
dass Techno keine Kultur, sondern 
ausschliesslich Konsum darstellt, 
kommt häufig vor.

Im Raum Bern kann man wohl 
das Veranstaltungs-Kollektiv Fest-
macher zu den Gruppen zählen, die 
ihre Anlässe nach den Grundsätzen 
von Free-Tekno organisieren. Das 
dreijährige Bestehen der Festma-
cher wurde imposant auf dem Vor-
platz der Reitschule zelebriert.

Doch auch bei solchen Veran-
staltungen mit mehr als tausend 
BesucherInnen, bei denen die Ver-
anstalterInnen absolut das Ziel 
haben die Grundsätze von Free-
Tekno zu leben, ist es so, dass ein 
grosser Teil der Gäste diese Arbeit 
und Philosophie nicht oder zu we-
nig schätzen. 

Mit ähnlichen Problemen kämpft 
auch ein Projekt, wie die oben er-
wähnte «Bar25», die inzwischen je-
des Wochenende von partywütigen 
TouristInnen nur so überströmt und 
der Grundgroove immer mehr zer-
stört wird. Sobald ein Projekt eine 
gewisse Bekanntheit erreicht hat, 
kann man sich einer solchen Ent-
wicklung kaum mehr entziehen. 

> Diego < 

* siehe zum beispiel 
auch de.wikipedia.
org/wiki/freetekno 
– mit vielen links



sc hwerpunkt
megaf on  nr.  347 ,  september  201012

geHesse um Die reitscHule

 
Who's housE? our housE!
im vorfelD Der abstimmung Diskutieren 
wir oft über unser Haus. was ist es? 
was kann es? icH Habe reitscHülerinnen 
unD reitscHüler ganz unterscHieDlicHen 
alters zu iHrer ganz persönlicHen reit-
scHule befragt.

Immer kürzer wird die Zeit, die 
verbleibt bis zur nächsten Reit-
schuleabstimmung. Der Abstim-
mungskampf ist alltäglich präsent, 
sei es in den Medien, sei es in Ge-
sprächen mit Gästen oder auch 
in Gesprächen unter uns. Wellen 
geschlagen hat auch die Soli-CD 
«Reitschule beatet mehr», insbe-
sondere der Song von Müslüm. 
Wie Müslüm habe auch wir Träu-
me und sei es nicht gerade eine 
Ermässigung im Rotlichtmilieu mit 
Cumulus. Wir träumen vom Erhalt 
unseres Hauses, unserer Kultur, 
vom Sieg gegen Erich und seiner 
Abstimmung. Auf Tele Hess nahm 
Erich Stellung zu seiner Petition 
und seinem Vorhaben. Reitschü-
lerInnen werden in seinem Beitrag 
als Terroristen beschumpfen. Zwi-
schen amüsiertem Grinsen und ge-
nervter «Zur.Kenntnisnahme» hat 
sich wohl so mancher gewünscht, 
Herrn Hess zu beschimpfen, ihm 
mal so richtig die Meinung zu sa-
gen, oder ihm mal eine reinzu-
hauen. Und seien wir mal ehrlich; 

zumindest dies sollte Terroristen 
doch wohl noch erlaubt sein, oder? 
Die Ritschule gilt als Schandfleck 
von Bern (nicht selten muss ich 
mir im Zug aus dem Nebenabteil 
solche und ähnliche Bemerkungen 
anhören), als Organisationsorgan 
von allen(!!) stadtbernischen De-
monstrationen und sämtlichen 
Störmanövern («Dinge die so kap-
putt gehen» -> Erich J. Hess auf 
Tele Hess). Genutzt werden soll 
sie, selbstverständlich nach ei-
ner gründlichen Renovation und 
Sanierung, zu was auch immer, 
Hauptsache, die jetzigen Betreiber 
sind raus. Denn auch dazu nimmt 
Herr Hess in seinem Online-TV 
Stellung, «solange die Reitschule 
der Stadt gehört und von der IKUR 
betrieben wird, kann nie etwas 
Schlaues entstehen».
Dass die Reitschule bereits jetzt 
für unzählige Menschen etwas 
«Schlaues» ist, sich diese Men-
schen keines Wegs als Terroristen 
verstehen und ihren ganz persön-
lichen Schandfleck von Herzen lie-
ben, wissen zumindest wir; die hier 

täglich ein und aus gehen. So habe 
ich mich aufgemacht, die Terro-
risten zu befragen, zu ergründen, 
wie sie ihren ganz persönlichen 
Schandfleck sehen, habe ihnen 
auch die etwas philosophischere 
Frage gestellt, welche Farbe denn 
die Reitschule für sie habe , um 
mein Kurzinterview in der alles 
entscheidenden Frage gipfeln zu 
lassen: «Was ist deine ganz per-
sönliche Botschaft an Erich J. 
Hess?»
Dass diese Frage nicht nur nette, 
korrekte und bürgerlich verträg-
liche Antworten zu Tage brachte, 
muss hier wohl nicht extra erwähnt 
werden. Das «würdige Haus», 
welches sich Herr Hess wünscht, 
hält seinen «Druck» sehr wohl aus, 
kontert mit kreativen Ideen. Nur in 
einem geben wir Erich bereits jetzt 
recht; die Reitschule ist ein attrak-
tiver Standort und um den werden 
wir kämpfen!

> ätzli <

weiblich  18 kraftort  tiefblau  ich hoffe du findest den weg zur liebe
weiblich  3 chaos  schwarz/rot mit schlechten argumenten und einem 
       dummen gesicht kann man auch politik machen..
männlich  3 anders  bunt  such dir ein anderes hobby!
männlich  10 reitschule  mehrfarbig  geh lieber mit toni brunner in die sauna!
männlich  8 freiraum  schwarz  erich, warum bisch du nid ehrlich?
weiblich  7 tummelplatz  farbig  such dir ne selbsthilfegruppe, damit du deine
       traumata nicht in der politik ausleben musst
weiblich  1.5 geliebter schandfleck farbig  erich, warum bisch du nid ehrlich?
männlich  3 zuhause  pink  ...
weiblich  6 treffpunkt  schwarz  ohne worte
weiblich  16 insel  grün  geh kacken!
männlich  10 oase  regenbogen du bist hier nicht der sheriff!
weiblich  7 vielfältig  karriert  erich, warum bisch du nid ehrlich?
weiblich  3 gabe/fluch  schwarz  who the fuck is erich???
weiblich  3 huere puff  bunt  hast du eigentlich schlechten sex???
männlich  11 entfaltung  blau  volk dich ins knie!
weiblich  10 schwierig  farblos  komm mal an eine führung!!
weiblich  12 farbig  bunt  schöne frisur!
männlich  1 chaos  olivgrün  entspann dich!
männlich  7 ohne worte  bunt-grau  weniger gel!
männlich  9 die hölle  dunkel  mehr solche initiativen, das hält kreativ =)
männlich  2 speziell  pink  verbirg deine adresse!!
männlich  6 seltsam  dunkelbunt  freude herrscht!!
weiblich  11 dorf  rot  fuck erich!!
männlich  23 bern!  schwarz  wer ist hess?

deine persönliche botschaft an erich j. hessgeschlecht jahre in der rs deine ganz persönliche  
reitschule in einem wort

welche farbe hat die  
reitschule für dich?
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selbstversucH: errorismus

 
ErIch und dEr dogEn-palast 
Der verursacHer Der kreativsten reit-
scHule-soliDaritätswelle Der letzten 
jaHre, ericH j. H. (29), ist selber 
woHl Der grösste nutzniesser Der ganzen 
aktion. man scHreibt sogar lieDer über 
Diesen bis jetzt völlig unbeDeutenDen 
politiker. lö trösenbeck wollte sicH 
Dem trenD verweigern, Diesem mann eine 
plattform zu bieten. Das abenteuer, 
eine reise ins Herz Der finsternis zu 
unterneHmen, war jeDocH verlockenDer.

Vor ein paar Wochen wurde Pro-
fessor Lö Trösenbeck gefragt, ob 
er sich zur Zukunftsvision des H. 
ein paar Gedanken machen könne. 
Spontan dachte er an Karl Kraus, 
den österreichischen Schriftstel-
ler, der 1934 nach der Machter-
greifung der Nationalsozialisten in 
Deutschland in seiner Zeitschrift 
«Die Fackel» den später viel zi-
tierten Satz «Mir fällt zu Hitler 
nichts ein…» äusserte. Wie prak-
tisch wäre es, dachte sich Trösen-
beck, er würde diesen Satz leicht 
umformulieren und hätte den Auf-
trag somit erledigt.

Die Frage stellt sich, schweigt 
man ein Problem tot oder lästert 
man darüber? Eines der grössten 
Probleme, welches das Land der 
Berge kennt, hat einen Namen: 
Christoph B. (70). Ein Milliardär, 
ein Abzocker, der eine ehemalige 
Volkspartei zur Super-Verdiener-
Partei umfunktioniert hat. Eine 
Herde von weissen Schafen folgt 
dem Hirten B., blökt, wenn der 
Hirte schreit, und präsentiert sich 
jedes Mal als Siegerin, nachdem 
sie gerade einen Abhang herunter 
gestürzt ist. Würde die Welt die 
weissen Schafe einfach ignorieren, 
wäre das Problem vom Tisch. Aber 
es gibt haufenweise schwarze, 
schwarz-weiss gefleckte, rosarote 
und rote Schafe, die auch gleich zu 
blöken beginnen, wenn der Hirte 
pfeift. Sie blöken und reagieren auf 
B., statt ruhig weiter zu grasen und 
ein bisschen Tiefe aus der Wiese zu 
saugen. Das ständige Blöken hat 
aus dem verrückten Hirten B. eine 
Heldenfigur gemacht, und das ob-
wohl dieser tatkräftig mithilft, das 
Land der Berge langsam in den Ab-
grund zu stürzen. Und noch schlim-

mer, der Hirte B. verfügt, wie das 
so bei Hirten üblich ist, über ein un-
glaubliches Sendungsbewusstsein. 
Da er eines Tages sterben wird, hat 
er eine Schar Apostel versammelt, 
die sein Wort dereinst weiter tragen 
soll. Wenn sich die Jünger nicht zu 
fern vom Heiland aufhalten, dürfen 
sie schon jetzt ihre eigenen Phra-
sen dreschen. Und so ein Phrasen-
drescher ist H.

Trösenbeck wollte weiter gra-
sen. Dann erreichte ihn eine Bro-
schüre des H. Darin beschrieb die-
ser mit seltsamen Worten, warum 
er das grossartige Haus im Herzen 
der Hauptstadt an einen Meistbie-
tenden verkaufen wollte:

«Es besteht eine Dogenszene ge-
gen die die Polizei nicht durchgrei-
fen kann.» Dogen? Dogen sind ge-
wählte Oberhäupter von gewissen 
italienischen Republiken im Mittel-
alter und in der frühen Neuzeit. Wer 
kennt ihn nicht, den Dogen-Palast 
in Venedig? Lö Trösenbeck stellte 
sich vor, wie ein Haufen Venezianer 
vor der Reitschule rumhingen. Alle 
würden einen sogenannten Cor-
no Ducale, einen Dogen-Hut, tra-
gen. Eine märchenhafte Szenerie. 
Warum aber fordert H., die Dogen 
sollen verhaftet werden? Immerhin 
sind Dogen gewählte Politiker. Ist 
H. gegen die Demokratie?

«Es besteht somit einen 
rechtsfreien Raum innerhalb des 
Rechtsstaates Schweiz entsteht.» 
Trösenbeck musste zugeben, die 
Wortspielerei war zwar etwas ver-
wirrend, aber durchaus originell 
und lustig. Ist H. ein Kulturschaf-
fender, ein Sprachschöpfer? Ein 
Dadaist?

«Ein Verkauf der Reitschule 
würde auf dem Reitschulareal z.B. 
folgende Nutzungen ermöglichen: 
[…] Cafés oder Bars, Kino, […] Bü-
ros […] etc.» Ist es möglich? Ein 
Kino in der Reitschule? Ein Café? 
Eine Bar? Oder ein Büro? Weiss 
H. überhaupt, was die Reitschule 
wirklich zu bieten hat?

dIE prEssEkonfErEnz

Trösenbeck beschloss eine 
Pressekonferenz zu besuchen, wo 
er Antworten auf diese Fragen zu 
finden hoffte. Da sass H. also im 
Hotel Kreuz. Neben ihm sassen 
noch drei andere Politiker. Man 
hatte das Gefühl, die vier waren 
wütend darüber, dass man sie 
nicht ans Familienfest eingeladen 
hatte. Sie waren so frustriert, dass 
sie nicht bei der Hochzeit dabei wa-
ren, dass sie schon beim leisesten 
Champagner-Korken-Knall die Po-
lizei riefen und mit Lärmschutzkla-
gen drohten. Und mit einer bieder-
männlichen Moral versuchten sie 
ihr trauriges Handeln zu entschul-
digen. Trösenbeck fragte sich, ob 
er aus Versehen beim Jüngsten 
Gericht gelandet war. War er am 
Morgen vom Bümpliz-Tram über-
rollt worden und merkte erst jetzt, 
dass er gestorben war? War er in 
der Hölle gelandet? Hätte er nicht 
aus der katholischen Kirche aus-
treten sollen?

Alles um H. war irgendwie 
spassfrei. Acht Medienschaffende 
der Zürcher Lokalpresse zählte 
Trösenbeck, also insgesamt zwölf 

›



Leute. Nur eine Woche zuvor fand 
die Pressekonferenz der politischen 
Gegner in der Reitschule statt. Min-
destens 400 Seelen kamen und fei-
erten ein Fest. Aber hier, im Hotel 
der Finsternis, gab es nichts zu 
lachen. Ein Journalist fragte, wie-
viel der Wahlkampf koste. «20‘000 
Franken», sagte H. verschämt. Der 
eingangs erwähnte Milliardär, Ab-
zocker und Hirte B., der normaler-
weise haufenweise Kampagnen der 
Schweizer Verblödungs Patrioten 
(SVP) finanzierte, hatte wohl ge-
kniffen. Dann fragte jemand, ob H. 
den wirklich eine Chance sehe, den 
Wahlkampf zu gewinnen. H. faltete 
die Hände zum Gebet: «Vielleicht 
knapp.» Es war zum Weinen. Also 
beschloss Trösenbeck, ein biss-
chen Aufheiterung in die Runde zu 
tragen: «Die einzigen, die nach der 
Finanzkrise noch genug Geld in der 
Kasse haben, sind die Öl-Scheiche 
im Nahen Osten. Was machen Sie 
denn, wenn die am meisten bieten 
und in der Reitschule eine Moschee 
errichten wollen? Mit ihren wun-
derbaren Türmchen ist die Reit-
schule eine schlaue Lösung, für 
Muslime, die das Minarett-Verbot 
umgehen wollen.»

Die Reaktion brachte endlich ein 
bisschen Spasskultur in die kul-
turfeindliche Gruppe. Der Vertreter 
der Friedlich Dahinschlummernden 
Partei (FDP) behauptete nun, man 
gäbe das Haus demjenigen, der 
«inhaltlich» am meisten zu bieten 
hätte. H. konterte «Nein!», natür-
lich gäbe man das Haus demjeni-
gen mit dem grössten Geldsäckel. 
Und so stritten sie sich. Interes-
santerweise wurde dieser Streit 
dann später zwar vom Reporter des 
Lokalfernsehens in seinem Bericht 
erwähnt. Die Vertreter der beiden 
grossen Tageszeitungen hingegen 
gaben tagsdarauf nur brav wieder, 
was ihnen H. diktiert hatte. Und 
das, obwohl H. die Presseschaffen-
den zuvor als «tendenziöse Linke» 
bezeichnet hatte. Trösenbeck, sel-
ber tendenziös und links, sah sich 
gezwungen, den H. zu interviewen, 
was nachfolgend in Fragmenten 
wieder gegeben wird:

trö.: Was sind die hauptgrün-
de, warum sie die reitschule 
verkaufen wollen?

H.: Die Reithalle ist ein Riesen-
schandfleck mitten in der Stadt 
Bern im Zentrum. Jeder Terror… 
[sic!], jeder Tourist, der mit der 

Schwerpunkt
megafon  nr .  347 ,  September  201014



sc hwerpunkt
megaf on  nr.  347 ,  september  2010 15

Bahn in Bern einfährt, ist [sic!] das 
der erste Eindruck, den er sieht. 
Und so ein verspraytes Gebäude ist 
ein sehr schlechter Eindruck [sic!]. 
Zudem werden alle gewalttätigen 
Demonstrationen von der Reithalle 
aus organisiert, gestartet und es ist 
auch wieder der Rückzugsort die-
ser Leute. Und es kann nicht sein, 
dass eine [sic!] städtisch subventi-
onierter Betrieb offizielle Demons-
trationen organisiert und Millionen 
von Franken Sachschäden in der 
Stadt verursacht. 

trö.:Ich glaube, sie haben 
meine frage falsch verstan-
den. Warum muss die reithalle 
verkauft werden?

[…]
H: […] Jemand, der eine Aktion 

organisiert, mit der Absicht, mög-
lichst viel kaputt zu machen in der 
Stadt, ist eine terroristische Or-
ganisation [sic!] und gehört nicht 
subventioniert und gehört vor allem 
nicht ins Zentrum der Stadt Bern. 
Diese Leute gehören ins Gefängnis.

trö.:Ich habe selber die Er-
fahrung gemacht, dass der 
raum [die reithalle] ein hort 
der liebe, ein ort des ku-

schelns ist. Ich habe mal 
eine rechnung aufgestellt. 
sicher jedes Wochenende fin-
det sich dort ein liebespaar. 
Wenn wir davon ausgehen, dass 
die dann zwei kinder haben, 
[…] dann gibt es 2300 kinder 
in der stadt bern, die dank 
der reitschule in den letzten 
23 Jahren entstanden sind. 
[…] das sind 1 3/4 prozent 
der berner stadtbevölkerung. 
[...] Wenn wir jetzt nur auf 
die geburtenrate schauen – 
die ist bei 1454 für 2009 [und 
durchschnittlich 100 reit-
schul-sprösslingen pro Jahr] 
– sind das ganze 7 prozent. 
also wenn man die reitschule 
verkaufen würde, dann würde 
uns ein liebesnest fehlen und 
das würde doch bedeuten, man 
müsste […] ganz viele leute 
aus dem ausland […] nach bern 
holen, damit unsere ahV gesi-
chert ist.

H.: Ich glaube, das ist ein wenig 
gar spekulativ und ist ein wenig gar 
viel Fantasie. […] Ich weiss auch 
nicht wie seriös, dass diese Bezie-
hungen sind. Man weiss ja auch, 
sehr viele Leute, die in der Reithal-
len [sic!], in der Reithalle verkeh-

ren, stehen unter Drogeneinfluss 
und da entsteht schnell ein Tech-
telmechtel.

Welche Drogen er wohl damit 
meinte, fragte sich Trösenbeck und 
sprach den H. schliesslich auf des-
sen Probleme mit der deutschen 
Sprache an: Sollte man die Steu-
ergelder, die H. für diese unsinnige 
Abstimmung verschleuderte, nicht 
besser für Integrationskurse für 
Lokalpolitiker be nutzen? Worauf 
H. antwortete, es handle sich bei 
seiner Sprache nur um Flüchtig-
keitsfehler.

Trösenbeck überlegte sich, ob es 
am Schluss nicht doch gescheiter 
gewesen wäre, einfach Karl Kraus‘ 
Zitat umzuschreiben. Aber Karl 
Kraus beliess es damals nicht bei 
diesem Satz, sondern schrieb einen 
300-seitigen Text über Hitler und 
die so genannten «Hakenkreuzot-
ter». 300 Seiten über den Lokalpo-
litiker H.? Schon zwei sind zu viel.

> spam@troesenbeck.com <
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freitag im innenHof, mit perspektiven

 
grossE hallE & grossE partys?
icH bestelle einen süessmost unD macHe 
nocH einige notizen. scHliesslicH setzt 
sicH giorgio anDreoli zu mir an Den 
tiscH. wir sammeln geDanken, laut aus-
gesprocHene – es ist eine stimme aus 
Der reitscHule, aus Dem kino, aus Der 
grossen Halle…

natalia: Wo fangen wir am be-
sten an? kino, grosse halle, 
du mischst ja an mehreren or-
ten mit…

Giorgio: Ich habe geholfen, das 
Kino aufzubauen, praktisch von An-
fang an. In der «Grossen Halle» bin 
ich seit 2000 in der Betriebsgruppe 
aktiv. Wir haben damals abgemacht, 
auch mit der IKuR zusammen, dass 
die Grosse Halle durch eine beson-
dere Lösung im Team betrieben 
werden sollte, schon alleine von 
der Grösse und den Projekten her. 
Ein eigener Trägerverein wurde ge-
gründet, in dem auch die IKUR ver-
treten ist, und ich bin dann kurz vor 
der Sanierung im 2000 eingestie-
gen. Es gab viel Aufbauarbeit, viele 
Leute aus verschiedenen Betriebs-
gruppen der Reitschule, die nach 
kurzer Arbeitszeit in der Grossen 
Halle schon ausgebrannt waren, es 
war ein totaler Verschleissjob und 
immer sehr aufwändig. 

Man muss bei den Veranstal-
tungen immer auf die richtige Mi-
schung aus gross und klein achten. 
Das heisst, dass wir nicht nur rie-
sigen Partys Raum geben, sondern 
auch kleineren Veranstaltungen, 
Ausstellungen zum Beispiel oder 
Performances, es soll alles in der 
Grossen Halle Platz haben. 

Ich weiss noch, in den Anfängen 
war die Grosse Halle oft auch ein-
fach Lagerraum und wenn wir mal 
etwas darin veranstaltet haben, 
mussten wir danach immer mas-
siv «ghüderen» und aufräumen. 
Die Grosse Halle musste sich auch 
zuerst definieren, das dauerte alles 
seine Zeit.

gehen wir doch etwas mehr auf 
die grosse halle ein. Von 
aussen gesehen denken viele 
leute, reitschule und grosse 

halle seien ein und dasselbe. 
Wo liegen die unterschiede?

Genau. Wie die «Trägerschaft 
IKUR», zu der alle Arbeitsgruppen 
der Reitschule gehören, gibt es 
eine Trägerschaft «Grosse Halle», 
die diese auch betreibt. Wir ar-
beiten mit der IKuR, respektive den 
Reitschulgruppen zusammen, wir 
sind ja im gleichen Haus. 

Aber die Grosse Halle arbeitet 
vermehrt mit Projekten und Insti-
tutionen zusammen, die von aus-
sen kommen. Es gibt verschiedene 
Arten von Anlässen, mal bietet die 
Grosse Halle einfach ihren Platz, 
andere Male finden Projekte zu-
sammen mit der Grossen Halle 
statt, und dann gibts die Grosse 
Halle-Veranstaltungen, wie zum 
Beispiel die «Blinde Insel» oder 
«Musik und Film». (immer im septem-
ber, siehe programm! anmerkung d.r.)

Warum gibt es nicht jedes Wo-
chenende partys in der gros-
sen halle?

Wir haben in den Anfängen eine 
Programm-Planung verabschie-
det, wo wir uns entschieden haben, 
an rund acht Wochenenden im Jahr 
grosse, eventmässige Veranstal-
tungen zu organisieren. In den Zei-
tungen konnte man kürzlich lesen, 
dass die Grosse Halle auch «kom-
merzielle Anlässe» organisiert. Di-
ese dienen jedoch der so genann-
ten Quersubventionierung, denn die 
Grosse Halle ist wie die Reitschule 
nicht kommerziell orientiert. Wenn 
die Grosse Halle an einem Punkt 
mehr einnimmt, fliesst dieses Geld 
zurück in die Trägerschaft und wird 
für weitere Projekte genutzt. 

Wir schauen auch zusammen 
mit den VeranstalterInnen, welche 
die Grosse Halle mieten, auf eini-
ge Dinge, die uns wichtig sind und 
machen gewisse Auflagen. Beim 
Sponsoring, zum Beispiel verlangen 
wir eine gewisse Transparenz und 

es gelten die Werte aus der Reit-
schule wie «kein Rassismus, kein 
Menschenhandel, kein Sexismus» 
etc. Wir haben auch schon Veran-
staltungen abgelehnt, weil wir mit 
dem Werber respektive dem Spon-
soring nicht einverstanden waren. 
Weiter sollen keine Gratisprodukte 
an den Veranstaltungen selber ver-
teilt werden, wir wollen das Budget 
sehen und über den Eintrittspreis 
diskutieren können.

Wir haben viel mehr Anfragen 
für Grossevents als dann effektiv 
auch stattfinden. Auch Fiaskos wa-
ren damals, als ich ins Team einge-
stiegen bin, nicht ausgeschlossen; 
da haben die Veranstalter uns das 
Blaue von Himmel versprochen und 
dann sind trotzdem nur 500 Leute 
gekommen – das gibt anschlies-
send riesige Defizite für uns.

Es gibt Clubveranstaltungen, 
wie sie zum Beispiel das Bierhübeli 
macht, mit plus minus 1000 Leu-
ten, dann die Grossevents mit ca. 
5000 BesucherInnen und mehr. Die 
Grosse Halle liegt im Mittelseg-
ment mit etwa 2000 Leuten. Gera-
de in dieser Zwischenposition ist es 
schwierig, die Halle immer gut zu 
füllen.

Gruppen, wie zum Beispiel die 
Chemical Brothers, die schon 
mehrmals da waren, oder auch 
Gentle man, der im Dezember wie-
der kommt, begrüssen wir gerne, 
die würden wir auch zwei bis drei 
Mal im Jahr in der Grossen Hal-
le spielen lassen… Daneben gibts 
dann auch noch die Drum‘n‘Bass-
Partys und Events, aber mehr wol-
len wir vom Konzept her in dieser 
Sparte nicht in der Grossen Halle 
veranstalten. Dafür hat es auch 
Platz für anderes. Das ist gut so 
und soll auch in Zukunft so bleiben.



Wie machst du es, so lange 
dabei zu bleiben?

Dass ich nach so langer Zeit im-
mer noch dabei bin, ist wegen der 
Idee der Reitschule: Für mich ist es 
ein Begegnungs- und Kulturzen-
trum, ein Ort, wo sich Menschen 
begegnen, die sich auch für eine 
bessere Welt einsetzen, und aber 
auch ein Ort von Freude, Zusam-
mensitzen und lustvollem Leben.

Die Reitschule ist für mich nicht 
einfach so eine Phase. Die Men-
schen, die diesen Ort 1987 auf-
gebaut, aufgetan haben, werden 
mit der Reitschule zusammen äl-
ter und entwickeln die Kultur der 
Reitschule weiter. Dazu kommen 
immer wieder junge Leute in die 
Reitschule, die an dieser Weiter-
entwicklung mitarbeiten.

Ich finde es sehr schön, mitten 
in der Stadt einen Ort wie die Reit-
schule zu haben, wo Dinge möglich 
sind, die in anderen Städten ein-
fach schon aufgrund der örtlichen 
und kulturellen Lage nicht möglich 
wären.

In den 1980er-Jahren wurde 
dieser Ort, der brach gelegen ist, 
besetzt und durch gemeinsame 
Arbeit und Ideen, die im Kollektiv 
entstanden sind, wieder zum Blü-
hen gebracht.

und wo liegen die probleme?
Der Vorplatz macht mir manch-

mal Sorgen, da er nach meinem 
Geschmack ein bisschen zu wichtig 
geworden ist. Ich finde es schade, 
dass der Vorplatz als «Lebensmit-
telpunkt» der Reitschule gehandelt 
und vielleicht auch überschätzt 
wird – von Seiten der Reitschule 
wie auch der Stadt Bern. Die ei-
gentliche Idee des Vorplatzes war 
früher vor allem, die Leute in die 
Reitschule hinein zu bringen, damit 
sie auch die Vielfalt innerhalb der 
Mauern entdecken können. Jetzt 
stagniert das Ganze auf dem Vor-
platz und viele BesucherInnen wis-
sen gar nicht, was die Reitschule 
sonst noch alles zu bieten hat. Aber 
die ganze Problematik liegt wohl 
auch darin, wie reitschulintern 
diskutiert wird, was wichtig ist und 
was weniger.

Für mich ist der Vorplatz ein 
Forum, wo man ankommt und sich 
orientieren kann, was drinnen al-
les läuft und nicht unbedingt ein 
Ort, wo man sich trifft – und bleibt. 
Hierhin zielt auch meine Kritik: Der 
Vorplatz ist zu sehr konsumlastig, 
man hängt dort und trinkt etwas, 
das ist auch in Ordnung so, mich 
erinnert das aber immer ein wenig 
an eine «andere Aarbergergasse» 
und ich glaube nicht, dass die Reit-
schule sich das so gedacht hat.

Es geht mir bei dieser Kritik we-
niger ums Geld und Konsuma tion, 
viel wichtiger wär mir, dass die 
Leute hereinkommen, sich auf die 
Reitschule einlassen und auf Ent-
deckungsreise gehen. Es wird viel 
wertvolle Arbeit hier geleistet und 
Gutes geboten.

und was wünschst du dir für 
die reitschule?

Die Reitschule soll weiterhin ein 
Ort bleiben, an dem man sich mit 
dieser Welt auseinandersetzten 
kann, ein Ort, der Formen findet, 
um der Ungerechtigkeit, die auf 
dieser Welt stattfindet, Ausdruck 
zu verleihen, aber auch ein Ort, an 
dem man Dinge tun und ausprobie-
ren kann. Die Reitschule soll dy-
namisch bleiben, damit die Freude 
an der konstruktiven Auseinander-
setztung bleibt.

Einen konkreten Wunsch habe 
ich noch, nämlich dass die Reit-
schule und die Menschen, die hier 
aktiv sind, in Konflikten darauf 
schauen, dass diese ohne Gewalt 
gelöst werden können. Das ist 
mein Anspruch und mein Wunsch: 
Gewaltfreiheit und Friedensarbeit.

> aufgezeicHnet von nafu <
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kulturanlässe Der besonDeren art

bühnE frEI  
– für dIE offEnE bühnE!
Der letzte mittwocH im monat unD es 
ist wieDer soweit. für DicH oDer micH 
oDer alle anDeren, Die sicH trauen – 
Die büHne im souslepont ist frei! 15 
minuten, Das publikum geHört Dir. sei 
ernst, sei lustig, sei traurig oDer 
total DurcHgeknallt, Die aufmerksamkeit 
ist Dir gewiss.

Im September erwartet uns die 
ungefähr 126. Offene Bühne im 
SousLePont. Die genaue Zahl 
weiss niemand mehr so genau, 
irgendwie wurde zwischendurch 
vergessen mitzuzählen. So oder so 
gehört sie treu zum SousLePont. 
Ebenso treu wird sie seit Beginn 
von zweien moderiert, denen auf 
der Bühne kaum jemand an Krea-
tivität nachsteht, die Schauspieler 
sind und Sänger und Komiker und 
und und…, und die im Scheinwer-
ferlicht aufblühen und vielleicht 
gerade deshalb den Auftretenden 
Mut machen können, sich an ihrer 
Stelle ins Rampenlicht zu wagen. 
«Zwei?» werden sich nun alle re-
gelmässigen Besucherinnen und 
Besucher fragen. Das ist nämlich 
nur die offizielle Version, inoffiziell 
ist hinlänglich bekannt, dass es ei-
gentlich drei sind. Und Dänu, die-
sem dritten Mann, will ich hier nun 
das Wort übergeben:

Was ist die offene bühne?
Dänu: Eine Bühne, auf der Leu-

te, die noch nie auf einer gestan-
den sind, Erfahrungen sammeln 
können. Sie ist nicht nur für Musik 
offen. Sie bietet eine Plattform für 
jedwelche Art von Performance; 
von Zauberkunst über Jonglieren 
bis hin zu literarischen Ergüssen.

Vorallem am Anfang hatte sie 
sehr viel Charme. Es waren Leute 
auf der Bühne, die einfach mitten 
im Lied einen Aussetzer hatten! Und 
das war auch gut so. Wir mussten 
immer aufpassen, dass es nicht zu 
perfekt wurde, damit andere nicht 
Angst bekamen, selber aufzutre-
ten. Ziemlich schnell wurde das 
Ganze zu einem grossen Erfolg und 
wir hatten immer Fullhouse. Die 
Idee wurde sogar von drei bis vier 

Läden in Bern nachgeahmt. Leider 
ist die offene Bühne in letzter Zeit 
aber weniger gut besucht. Wir ha-
ben zu wenig Leute die spielen und 
so müssen wir als Moderatoren zu 
viele Lücken füllen.

seit wann hilfst du bei der 
offenen bühne mit?

Am Anfang, so vor 15, 16 Jahren 
habe ich einmal spontan mitgehol-
fen. Dabei hatte ich grossen Erfolg 
und die Leute wollten mehr, da war 
es naheliegend, dass ich weiterhin 
dabei sein würde. Und ganz speziell 
wurde ich vor allem von den zwei 
Moderatoren gefördert. So bin ich 
im Laufe der Zeit zu einem festen 
Bestandteil geworden.

und was ist es für ein gefühl, 
auf der bühne zu stehen?

Es ist kein Gefühl, es geht in 
erster Linie um Musik. Ich bin 
schliesslich Musiker und da ge-
hört die Bühne genau so dazu wie 
die Töne. Aber natürlich ist es auch 
ein gutes Gefühl, wenn den Leuten 
die Musik, also das Produkt der An-
strengung, gefällt.

Was bedeutet dir die offene 
bühne?

Sehr viel! Es liegt ein grosses 
Potential darin und würde ein noch 
viel grösseres drinliegen. Für mich 
ist es auch eine persönliche Gele-
genheit; mich würden in Bern nie so 
viele Leute kennen. Ich werde viel 
auf meine Auftritte angesprochen 
und auch über die Möglichkeiten 
auf der offenen Bühne aufzutreten. 
Für mich ist es eine grosse Chan-
ce, ich konnte viele Erfahrungen 
sammeln. Eigentlich machen wir 
Management im einfachen Sinne. 
Wir legen die Abfolge der Acts fest, 
wobei wir darauf schauen, dass 
wir eine Steigerung während des 
Abends bieten können. Wir müssen 
auch immer darauf achten, dass die 
Leute die Zeit nicht überziehen, da-

mit es fair bleibt. Und nebst all dem 
ist mir vor allem die Freundschaft 
der zwei anderen Moderatoren 
sehr wichtig.

Wie würdest du die stimmung 
an der offenen bühne be-
schreiben?

Meistens ist sie sehr konzen-
triert. Das Publikum ist dankbar 
und offen für alles. Die Zuschauer 
und Zuschauerinnen sind sehr auf-
merksam. Ausser es sei langweilig, 
dann fangen sie an miteinander zu 
sprechen. Manchmal sind 15 Minu-
ten sehr kurz, manchmal sind sie 
aber auch sehr lange.

gibt es für dich einen beson-
ders denkwürdigen moment aus 
all den Jahren?

Das ist schwierig. Die offene 
Bühne ist jedes Mal etwas ganz 
Besonderes und es gibt Tausende 
lustige, rührende, ja einfach unver-
gessliche Momente. Die ganze At-
mosphäre ist speziell, locker. Man 
hilft sich mit Instrumenten aus. So 
muss es auch sein, wir müssen den 
Leuten ja irgendwie das Lampen-
fieber wegnehmen. Es kam mehr 
als einmal vor, dass sich jemand 
nachdem er oder sie sich angemel-
det hatte, den Mut für den Auftritt 
nicht mehr fand.

Ah, jetzt kommt mir doch etwas 
in den Sinn; da war dieser bürger-
lich aussehende Typ, der einfach 
nur da sass und «I ha Ranzeweh, 
oh i ha Ranzeweh» sang; das war 
saukomisch. Und einmal wurde 
jemand von der Bühne gepfiffen. 
Eine Frau, die keinen geraden Ton 
singen konnte. Und als ich das Pu-
blikum fragte, ob sie noch mehr 
hören wollen, pfiffen sie sie aus… 
aber das kam nur einmal vor in all 
den Jahren.

> aufgezeicHnet von uHu <
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lebenDig unD nie fertig

dIE rEItschulE gEhört  
zur bErnEr famIlIE
am 22. juni 2010 Hat joy matter, eHema-
lige gemeinDerätin unD scHulDirektorin 
Der staDt bern, anlässlicH Der meDien-
konferenz zur abstimmungskampagne be-
Herzt zur reitscHule stellung genommen:

1981 wurde die Reitschule – mit 
dem Spruch «Wir wollen alles und 
wir wollen es subito» – das erste 
Mal von Jugendlichen der «Bewe-
gung der Unzufriedenen» besetzt. 
Nach einem halben Jahr wurde 
sie gewaltsam geräumt und ab 
April 1982 während eines ganzen 
Jahres von der Polizei dauerbe-
wacht. Es waren Bilder, die sich 
mir eingeprägt haben, nicht etwa 
die von den streitbaren Jugend-
lichen, zu denen auch meine Töch-
ter gehörten, sondern die von der 
Polizei, die den Auftrag hatte, die 
verlassenen und verbarrikadierten 
Gebäude rund um die Uhr in weis-
sen Helmen und voller Montur zu 
«beschützen», auf dass ja keine 

Jugendliche und kein Jugendlicher 
das Areal betrete. Ich wurde schon 
damals Sympathisantin der Idee 
einer Reitschule als Ort für junge 
Menschen.

1986 wurde die IKuR (Interes-
sengemeinschaft Kulturraum Reit-
schule) gegründet und 1987 folgte 
dann die zweite Besetzung – es war 
die Zeit der «Straf-Bars» und des 
«Freien Landes Zaffaraya», das 
nicht lange frei blieb. Der Gemein-
derat hatte dieses Mal in der IKuR 
ein Gegenüber und dank seinem 
Einlenken konnte – um eine lange 
Geschichte kurz zu fassen – das 

«Kultur- und Begegnungszentrum 
Reitschule Bern» geschaffen wer-
den. 

Happy End oder Happy Begin-
ning? Je nach Blickwinkel. Die Ju-
gendlichen hatten sich Utopisches 
vorgenommen. Ihr Projekt war ein 
kulturelles und ein politisches. Alle 
Mitwirkenden sollten «basisdemo-
kratisch» mitbestimmen, es sollte 
keine Hierarchien geben und die 
Arbeit in Gruppen geleistet werden. 
Grundsatz war: «Kultur, Solidarität 
und Autonomie». Ein Gegenpol zu 
traditionellen Jugendräumen mit 
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staatlich geprägten Strukturen 
sollte entstehen, ein autonomer 
Ort, aber keine Insel – unvergess-
lich die Leuchtschrift «Kultursaal» 
über der Reitschule, als Gegensatz 
zum «Kursaal» auf der andern Sei-
te der Aare. 

Sehr bald wurde die Reitschule 
zum Zufluchtsort für zu viele, mit 
den unterschiedlichsten Proble-
men belastete, Jugendliche. Sie 
kamen Schutz suchend, Drogen 
konsumierend, stehlend und ran-
dalierend. Dadurch, dass die Reit-
schülerInnen versuchten, sich mit 
ihnen zu arrangieren, übernahmen 
sie eine soziale Aufgabe, die sie 
überforderte und zu jahrelangen 
Spannungen mit der Stadt führte. 
Auch innerhalb der Reitschule gab 
es Konflikte zwischen den einer-
seits radikal und kompromisslos 
Ausgerichteten und anderseits den 
PragmatikerInnen. Die Reitschule 
hat diesen Zerreissproben stand-
gehalten. Seit 2004 hat die IKuR – 
nach langen und für beide Seiten 
mühsamen Verhandlungen – einen 
Leistungsvertrag mit der Stadt und 
die Reitschule und ihr Betrieb sind 
somit «legal». Als alt Gemeinderä-
tin muss ich sagen, und das nicht 
ohne Genugtuung: Der Gemeinde-
rat, der Stadtrat und die städtische 
Bevölkerung haben die Reitschule 
auch in Zeiten der Krisen nie fal-
lenlassen und ich bin froh, dass der 
Gemeinderat auch heute – nach wie 
vor – auf der Seite der Reitschule 
steht.

Am 26. September 2010 kommt 
es zur fünften Abstimmung über 
die Reitschule. 1990, 2000 und 2005 
sprachen sich die Abstimmenden 
für den Erhalt und gegen eine kom-
merzielle Umnutzung der Reitschu-
le aus. Ebenso stimmten sie 1999 
dem Sanierungskredit zu. Wenn 
auch demokratisch legitim, so ist 
für mich die jetzt zur Abstimmung 
kommende Initiative «Schliessung 
und Verkauf der Reitschule», die 

zum vierten Mal die kommerzielle 
Umnutzung der Reitschule zum 
Ziel hat, nicht nachvollziehbar. 

Die Reitschule ist zugegebe-
nermassen von aussen vielleicht 
nicht gerade ein Augentrost und 
sie muss immer wieder mit in-
ternen und externen, zum Teil ihr 
aufgedrängten, Schwierigkeiten 
kämpfen. Aber sie gehört ebenso 
zu Bern wie Urs und Berna, wie der 
Zytglogge oder das Symphonie-
orchester. Die Reitschule kommt 
mir vor wie die ungepflegte, unma-
nierliche und motzende Enkelin ei-
ner bürgerlichen Familie: Sie geht 
zwar – besonders an Festen – der 
Familie ungeheuer auf die Nerven 
und vor Fremden schämt man sich 
für sie. Aber insgeheim möchte 
sie niemand missen, weil sie ihren 
Weg konsequent geht, glaubwürdig 
ist und die besten Geschichten zu 
erzählen weiss; vor allem aber weil 
sie halt trotz allem zur Familie ge-
hört.

Der Abstimmungsslogan der 
ReitschülerInnen heisst: «REIT-
SCHULE BIETET MEHR». Mehr als 
wer oder was, ist die Frage. Meine 
Antwort darauf lautet: mehr als 
der Meistbietende, den die Initiati-
ve im Auge hat, denn dieser kann 
nur Geld bieten; die Reitschule hin-
gegen bietet Herzblut. Sie ist zwar 
nicht mehr der total autonome Ge-
genpol, den sie 1987 sein wollte, 
und die ReitschülerInnen von da-
mals sind über zwanzig Jahre älter 
geworden. Aber sie ist auch heute 
ein lebendiges, nie fertig organi-
siertes und gebautes Kultur- und 
Begegnungszentrum. Es sind neue 
und jüngere kulturell, politisch und 
sozial Engagierte dazu gekommen, 
so viele, dass jede Partei und jeder 
Verein mit Nachwuchssorgen nur 
neidisch sein kann. Die Reitschü-
lerInnen fassen ihre Beschlüsse 
noch immer an Vollversamm-
lungen, sie arbeiten weiterhin in 
überaus aktiven Gruppen, disku-
tieren neue politische Themen und 
bieten der Stadt Bern nach wie vor 
eine reichhaltige kulturelle Palette, 

die schon längstens ihren festen 
und unverwechselbaren Platz im 
Kulturprogramm der Stadt Bern 
hat.

Deshalb setze ich mich für die 
Reitschule ein. Und deshalb wün-
sche ich mir, dass sie auch diese 
Abstimmung gewinnt.

> joy matter <
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reitscHul-initative nein

Warum dIE rEItschulE EIn mEhr-
WErt für bErn und dIE WElt Ist
in einer kleinen serie äusserten sicH 
seit früHjaHr berner kulturscHaffenDe 
zur reitscHul-abstimmung. Den abscHluss 
macHt peDro lenz.

Vor ein paar Jahren kam ein spa-
nischer Literaturprofessor nach 
Bern. Damals arbeitete ich an der 
Uni als Hilfsassistent und mein Job 
war es, diesem Professor die Stadt 
zu zeigen und mit ihm den freien 
Abend zu verbringen. Das Pro-
blem war nur, dass der Mann Bern 
schon kannte. Er kannte den Bä-
rengraben. Er kannte den Zytglog-
geturm. Er kannte das Zentrum 
Paul Klee. Er kannte das Bundes-
haus von Aussen und von Innen. 
Er kannte das Kunstmuseum. Er 
kannte den Gurten und er kann-
te den Kornhauskeller. Alles, was 
Touristen in Bern normalerweise 
besuchen, war ihm schon bekannt. 
Wir gingen zusammen die Spital-
gasse ab, dann die Marktgasse, 
dann die Kramgasse Es ödete ihn 
an. Der Professor sprach darüber, 
dass ihn diese ganze Shopperei 
in den immer gleichen Ladenket-
ten wie ein kranker Herdentrieb 
vorkomme, der überall gleich und 
überall deprimierend sei. Und als 
ich vorschlug, erst einmal in ein 
Kaffee zu sitzen und ein bisschen 
durchzuatmen, da lästerte er über 
diese Latte-Machiato-Manie, die 
auch schon ganz Europa erfasst 
habe und Erwachsene dazu bringe, 
literweise Milch in sich hinein zu 
schütten, bis ihre Köpfe von all der 
Milch so aufgeweicht seien, dass 
sie ohne zu mucken bereit seien, 
irgendeinen Fantasiepreis für die-
se lauwarme Brühe zu bezahlen.

Vielleicht müsste ich hier ein-
fügen, dass es sich bei meinem 
Gast eigentlich um einen lieben 
Professor handelte. Sein Problem 
war bloss, dass er es satt hatte, 
immer die gleichen Städte, mit 
immer gleichen Hotels und immer 
gleichen Sehenswürdigkeiten und 
immer gleichen Reiseführern zu 
besuchen. Irgendwann hatte er ge-
nug von meinen ungeschickten Be-
mühungen, ihm Bern ein bisschen 
beliebt zu machen. «Entweder 
zeigst du mir jetzt noch etwas wirk-
lich Sehenswertes oder ich gehe 

schlafen», sagte er. Da schaute ich 
ihn lange an. Was ich sah war ein 
älterer Herr in klassischem Anzug 
und Krawatte mit goldgeränderter 
Brille, grauen, nach hinten ge-
kämmten Haaren und neugierigen, 
dunkeln Augen.

Wir schwiegen beide. Ich be-
zahlte die Kaffees und ging hinaus. 
Er kam mir nach. «Und jetzt?», 
fragte der Professor. «Jetzt gar 
nichts», sagte ich, «jetzt kommst 
du einfach mit und sagst mal zehn 
Minuten kein Wort.» Er hielt sich 
daran und schwieg auch dann 
noch, als wir über die Schützen-
matte auf die Reitschule zugingen. 
Und als er endlich wissen wollte, 
wohin ich ihn führe, erinnerte ich 
ihn daran, dass er es war, der et-
was kennen lernen wollte, das er 
nicht schon kannte. Ich zeigte ihm, 
wo das Tojo Theater, wo das Kino, 
wo die grosse Halle und wo der 
Dachstock ist. Er staunte und ver-
gass tatsächlich eine Weile lang zu 
lästern. Dann versuchte ich ihm, so 
gut ich es konnte, die Geschichte 
dieses Hauses näher zu bringen. 
Ich erzählte, wie es angefangen 
hatte, was für Gruppen sich damals 
und heute engagierten, was hier 
alles entstanden ist und was im-
mer noch entsteht. Der Professor 
konnte sich nicht satt sehen und 
satt hören. Immer wieder fragte 
er nach und immer wieder gab er 
seinem Staunen Ausdruck in dem 
er den Kopf schüttelte und gleich-
zeitig nickte.

Wir bestellten einen Wein im 
SousLePont. Er kratzte sich am 
Kinn und meinte, dies sei tatsäch-
lich etwas anderes, etwas, das 
weit weg sei, von diesen immer 
gleichen, immer genau gleich ba-
nalen Fussgängerzonen mit Star-
bucks und Benetton und Swatch-
Boutiquen. Ein bisschen eigenartig 
zumute sei ihm schon, wenn er 
hier drin an sein Outfit denke und 
sich überlege, wie er wohl auffalle. 

Trotzdem sei ihm sehr viel wohler 
als in der Innenstadt. Diese Reit-
schule sei jetzt wirklich etwas, das 
er noch nirgendwo gesehen habe 
und er würde es jeder Stadt gön-
nen, so einen Freiraum zu besit-
zen. Wann denn die ganze Anlage 
abgerissen werde, wollte er noch 
wissen. Wieso abgerissen? Na ja, 
weil ja solche Oasen im Normalfall 
von irgendwelchen Spekulanten 
überbaut würden mit Businesscen-
tern, Handy-Shops, Latte Machiato 
Bars und all dem Dreck, den es in 
allen Innenstädten der Welt gäbe 
und der jede Individualität und jede 
menschliche Regung, die ein klein 
wenig vom Mainstream abweicht 
im Keim ersticke.

Nein, sagte ich, während ich 
noch einen Wein bestellte, die Reit-
schule bleibe, sie sei kein Proviso-
rium, aber auch keine staatliche 
Institution, die Reitschule sei etwas 
wie ein lebendiger Körper, der sich 
ständig verändere, aber noch im-
mer jung und bei guter Gesundheit 
sei.

«Und da gibt es wirklich keine 
Spekulanten, die sich das Areal un-
ter den Nagel reissen wollen?»

«Nein, es gibt nur ein paar pein-
liche Rechtspopulisten, die alle 
paar Jahre eine Initiative lancieren, 
um die Reitschule zu schliessen. 
Aber sie haben bis jetzt jede Ab-
stimmung klar verloren.»

Der spanische Professor nickte 
still und meinte traurig: «Aha, in-
ternationale Konsumfaschisten.» 
Und als ich entgegnen wollte, diese 
Leute verstünden sich eher als Pa-
trioten, lachte er leise. «Wenn ich 
bei euch ein junger Patriot wäre, 
dann würde ich kämpfen für diesen 
Freiraum. Aber ich weiss schon, 
mit den Patrioten ist es überall
dasselbe, sie sind auf der ganzen 
Welt gleich kurzsichtig und gleich 
unwissend. Sie ertragen das Eigen-
ständige nicht. Sie nennen sich Pa-

›
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ein bericHt von einem musikbesessenen

 
rEItschulE forEVEr!
Die reitscHule, eine feste grösse in 
bern, ist unD bleibt für viele Der ort 
verscHieDenster lebenserfaHrungen.

Ich war 17 Jahre alt bei der Eröff-
nung der Reithalle. Es war eines 
der Grossereignisse in meinem 
Leben. Meine Freunde und ich 
strömten aus der Berner Suburbia 
in die Stadt. Wir waren vielleicht 20 
Personen, sturzbetrunken, dauer-
bekifft, voller rastloser Euphorie. 
Aber es war unser Tag, und es 
sollten unsere Tage sein, die da 
anbrachen. Die Eröffnung des AJZ 
Reithalle machte uns hoffnungs-
froh, wir fühlten uns mutig, stolz, 
quasi unbesiegbar.

Glaubt mir, ich hab wohl nur an 
wenigen Orten soviel erlebt und 
soviel gelernt, halt soviel Lebens-
erfahrung gesammelt wie in der 
Reithalle. Das war auch manches 
Mal schmerzhaft. Ich erinnere mich 
wie ich mal von ein paar Frauen 
äusserst unsanft aus dem Dach-
stock spediert wurde – es war grad 
Frauendisco, was ich nicht einse-
hen wollte. Aus der Volxbibliothek 
wurde ich auch schon geworfen, 
aber ich weiss beim besten Willen 
nicht mehr weswegen und auf dem 
Vorplatz wurden mir bei einer Prü-
gelei Anfang Neunziger zwei Rip-
pen gebrochen und ich ins Spital 
gebracht.

Doch ich habe mich in der Reit-
halle auch schon verliebt, mit mei-
ner Jugendliebe rumgemacht und, 

jaja, ich hatte schon Sex in der Reit-
halle (aber ich sag euch nicht wo!). 
Ich habe im Dachstock geraucht, 
verschiedenste Sachen, feierte 
Partys mit Freunden und mit Unbe-
kannten, sah tolle Konzerte, hing ab 
mit Bands und pennte zugedröhnt 
auf dem Dachboden. Ich besuchte 
das Tojo, sah tolle Stücke, aber 
auch schon den letzten Scheiss. 
Ins Kino habe ich mich früher oft 
verkrümelt, um mich einsam und 
allein betrinken zu können. Und 
natürlich immer wieder in der Ca-
fete, das Dead End war dann auch 
nicht mehr weit.

Ich fühlte mich immer gut auf-
gehoben hier. Immer waren Men-
schen da, die bereit waren, die 
einen auffingen, wenn man gera-
de fiel. Und glaubt mir, der Schei-
benmann ist oft gefallen. Oft habe 
ich mich aufgeführt wie Sau, und 
immer wurde es mir verziehen. 
Ich denke, dass ich auch das eine 
oder andere Mal helfen konnte. Ich 
erinnere mich zum Beispiel an die 
baskischen Touristen, die ich mit 
zu mir nahm. Wir hausten dann 
zu fünft ein paar Tage lang in mei-
ner Mansarde in der Engehalde. 
Ich habe in der Reithalle Freund-
schaften geschlossen, die bis heute 
halten.

Was soll ich noch schreiben? Ich 
hätte da noch einige Geschichten 
aus der Reithalle auf Lager. Aber 
nun gut. Für mich ist und bleibt 

sie Teil meiner Jugend. Nicht weg-
zudenken aus meinem Leben und 
aus dieser Stadt. Hier wurde Ge-
schichte geschrieben, und wird es 
bestimmt auch weiterhin. Wie ge-
sagt, ich habe hier geliebt, gefeiert 
und gelitten!

Zugegeben, ich bin heute nicht 
mehr viel da, ich bin ja auch selten 
in Bern, von einem Grossteil des 
Publikums im SousLePont könnt 
ich der Vater sein. Ich schätze heu-
te vor allem das kulturelle Angebot 
der Reitschule und besuche hie und 
da einen Anlass. Ich bin halt auch 
schon ein alter Sack! Eine andere 
Generation schreibt jetzt Geschich-
te in dem Gemäuer, hält die Zügel 
in der Hand und macht den Rös-
sern Dampf. Ich finde das gut so. 

Zu guter Letzt möchte ich noch 
sagen: Ich habe keine Angst um 
die Reitschule! Ich weiss, sie ist 
eine feste Grösse, eine beachte-
te Institution, und zwar weit über 
Bern hinaus. Sie wird auch diese 
Abstimmung überstehen und ge- 
stärkt daraus hervorgehen. Über 
die Verbohrtheit, Engstirnigkeit, 
Armseligkeit und Lächerlichkeit 
der Initianten wurde anderswo 
schon alles gesagt.

Ein «REITSCHULE FOREVER!» 
von mir also.

> euer scHeibenmann <

trioten und dabei möchten sie, dass jede 
Stadt auf der Welt der anderen gleicht 
wie eine Coca-Cola-Dose der andern. 
Ich möchte wetten, eure Patrioten trin-
ken Latte Machiato und fliegen mit Easy 
Jet um den Globus. Sie haben nichts be-
griffen, weder von der Heimat noch vom 
Fremdsein. Lass uns noch einen Wein 
trinken.»

Es war spät geworden und vom Dach-
stock erklangen Bässe. Unbewusst be-
wegte der Professor unter Tisch einen 
Fuss zum Takt eines Elektrobeats. Im 
SousLePont waren fast alle Tische belegt. 
Das Leben pulsierte.

Er habe geglaubt, Bern sei haarge-
nau gleich öd und gleich langweilig wie 
irgendein Ort, aber jetzt wisse er es bes-
ser, sagte der Professor, als ich ihn ins 
Hotel begleitete. «Grossartig, dass Bern 

so etwas hat. Wie hiess der Ort noch?» 
– «Reitschule.» – «Wie die Spanische 
Hofreitschule?» – «Ja, wie die Spanische 
Hofreitschule, aber einfach ohne Hof und 
ohne Spanien.» – «Sehr gut, das kann ich 
mir merken, ich komme wieder.»

> peDro lenz <
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froH, unglücklicH zu sein

 
frankIE sIngt dEn bluEs
einige werDen vielleicHt fragen, wieso 
eine platte von Dem typen Hier be-
sprocHen wirD. scHliesslicH war frank 
sinatra ein konservativer reaktionär, 
ein rassist, ein misogyner nimmersatt 
unD mafiafreunD. tatsäcHlicH war er 
eines Der grossen arscHlöcHer Des 20. 
jaHrHunDerts. aber als sänger bleibt er 
unerreicHt.

frank sInatra «In thE 
WEE small hours» (1955)

«I’m just a soul who’s bluer than 
blue can be»

Es gibt einfach solche Musiker, 
die sind eigentlich das Letzte, und 
man möchte nicht mit dem identifi-
ziert werden, wofür auch immer die 
stehen. Aber dann legt man so eine 
Scheibe auf und ist einfach ergrif-
fen. Als ich vor beinahe 25 Jahren in 
einem besetzten Haus lebte, durfte 
ich mal eine Disco veranstalten: in 
meiner Naivität legte ich unmittel-
bar nach den Dead Kennedys einen 
Song von Frank Sinatra auf. Meine 
Güte, die hätten mich fast an den 
nächsten Laternenpfahl geknüpft 
und ich durfte nie mehr Platten 
dort auflegen. Aber ich bin für diese 
Erfahrung auch dankbar, denn ich 
habe schon in sehr jungen Jahren 
etwas über ideologische Verblen-
dung, Bigotterie und über, naja, das 
ach so progressive Milieu gelernt.

Rauchen – Sex – Selbstbestim-
mung. Darum ging‘s schon im-
mer. Jedenfalls wurde dies propa-
giert. Aber wehe du rauchst an der 
falschen Folie, beim Sex sind schon 
bestimmte Stellungen verpönt, weil 
da müsste ja einer von beiden in 
die Knie, und mit der Selbstbestim-
mung ist es schnell vorbei, wo im-
mer sich ein paar Selbstbestimmte 
zusammenfinden, um selbstbe-
stimmt ein selbstbestimmtes Re-
gelwerk aufzustellen.

Rauchen – Sex – Selbstbestim-
mung. Darum geht’s auch auf «In 
The Wee Small Hours». Jedenfalls 
in weitestem Sinne. Es ist wohl 
Frank Sinatra traurigstes und poe-
tischstes Album. Frankie Boy singt 
hier den Blues, tatsächlich singt er 
eher den Jazz, aber vom Feeling 
her ist es eindeutig Blues. Es ist 
eine Platte, die man bestimmt in 
keinem Laden unter seinen Schei-
ben eingereiht finden wird. Eine 
seiner weniger bekannten Platten, 
vor allem weil keine Hits drauf sind, 
keine Ohrwürmer und die Musik be-
stimmt nicht geeignet ist, um kurz 
mal zwischendurch da reinzuhören. 
Es ist zweifellos seine künstlerisch 
ambitionierteste Platte.

Die Songs tragen Titel wie «Glad 
To Be Unhappy», «I Get Along Wi-
thout You Very Well», «What Is This 
Thing Called Love» oder «Deep In 
A Dream Of You». Das Kernmotiv 
des Albums ist der wach im Bett 
liegende Held, der nachts nicht 
schlafen kann und stattdessen von 
der verflossenen Liebsten träumt, 
sich quält und gleichzeitig daran 
ergötzt. Wer kennt sie nicht, diese 
durchzechten Nächte, man kommt 
in der Dämmerung allein nach 
Hause, müde, sinnentleert, von al-
len Illusionen befreit und gibt sich 
dieser bittersüssen Traurigkeit hin. 
Vielleicht ist das auch ein Männer-
problem. Wir mögen diesen Mood, 
wir gefallen uns im Leiden. Und in 
unserer romantischen Geschichts-
fälschung wird die Ex zur grossen 
Liebe, zur Göttin, dabei hat sie dich 
betrogen, nach Strich und Faden.

Et voilà: eine neue Illusion ist ge-
schaffen. Denn ohne geht es nicht. 
Und man kann auch richtig schön 

selbstbestimmt leiden, glaubt mir. 
Frank Sinatra hat für mich den 
Beweis erbracht (und dieser ist 
tagtäglich im eigenen Leben nach-
zuvollziehen), dass wir Männer es 
sind, die an der Krankheit «Ro-
mantik» leiden, die Männer sind es, 
die ihr Leben nach irgendwelchen 
romantischen Vorstellungen aus-
richten, wir mögen sentimentalen 
Scheiss und Jammerballaden – die 
Frauen sind da viel cooler, nüch-
terner, klarer und einfach reali-
tätsbezogener.

Schon das Cover von «In The 
Wee Small Hours: Unser einsamer 
Held, abgekämpft, traurig, mit ei-
ner Zigarette in der Dämmerung, 
in einer nebligen Gasse. Das ist 
einfach grossartig. Das Cover hat 
mich zuerst angezogen, so wur-
de ich überhaupt auf diese Platte 
aufmerksam. Das hat mit meinem 
eigenen pathetisch-prätentiösen 
Wesen zu tun. Eine Frau würde sich 
nie so ablichten lassen. Logo.

«I dim all the lights and I sink in 
my chair.
The smoke from my cigarette climbs 
through the air.
The walls of my room fade away in 
the blue
and I’m deep in a dream of you»

> tomi kujunDzic <
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das «bündnis alle gegen rechts» 
ruft für den 2. oktober 2010 zum 
«10. antifaschistischen abendspa-
ziergang» in bern auf – und beweist 
damit beharrlichkeit und kontinuität. 
eigenschaften, die bitter nötig sind in 
diesen hoch-zeiten der ausgrenzung 
und fremdenfeindlichkeit.

mehr als zehn jahre ist es her, 
seit das damals frisch gegründete 
«bündnis alle gegen rechts», ein 
zusammenschluss mehrerer berner 
antifa-gruppen, mit dem ersten 
«antifaschistischen abendspazier-
gang» ein ausrufezeichen gegen 
neonazis und rechte gewalt setzte. 
das konzept des «antifaschistischen 
abendspaziergangs» stammte aus 
zürich – wo antifa-aktivistinnen 
und -aktivisten in den späten 
1990er-jahren gezielt treffpunkte 
der rechtsextremen im niederdorf 
angegriffen hatten – und wurde für 
bern erfolgreich adaptiert.

Tausende unterwegs
bis zu 4000 teilnehmende lies-
sen sich in den jahren 2003 
und 2004, dem höhepunkt der 
«abendspaziergang»-bewegung, 
mobilisieren – dies trotz übler 
panikmache in den medien und 
durchsichtigem wahlkampftheater 
der lokalparteien. die tonalität war 
stets kämpferisch. bereits der aufruf 
zum ersten «abendspaziergang» gab 
den takt vor: «wir wollen uns einen 
abend lang die strassen der berner 
innenstadt nehmen und manifestie-
ren: no way nazis! no way blocher! 
solidarität statt ausgrenzung!»
parolen, die leider bis heute nichts 
an aktualität und dringlichkeit ein-

gebüsst haben. im gegenteil: mehr 
denn je vergiftet die rechtspopuli-
stische schweizerische volkspartei 
(svp) mit hetzkampagnen gegen 
ausländerinnen, sozial schwache 
und andersdenkende das politische 
klima – ein aktuelles beispiel ist 
die völkerrechtswidrige «ausschaf-
fungsinitiative». sie tut dies mit 
durchschlagendem erfolg: auch die 
politische mitte übt und überbietet 
sich mittlerweile im postulieren 
islam- und fremdenfeindlicher 
forderungen. 

am äussersten rechten rand 
hält sich eine neonazi-szene, die 
zwischen politisch ambitionierten 
projekten und stumpfer naziskin-
subkultur oszilliert. und deren 
menschenverachtendes weltbild 
immer wieder auch in gewalttätigen 
übergriffen gipfelt.

der aufruf zum «10. antifaschi-
stischen abendspaziergang» bringt 
es auf den punkt: es gibt keinen 
grund, sich auszuruhen. 

> etz <

Heraus zum 10. Antifaschi-
stischen Abendspaziergang!
Samstag, 2. Oktober 2010, 
20 Uhr, Heiliggeistkirche, Bern

10. antifaschistischer abendspaziergang  
– mit beharrlichkeit gegen rechts

tod bei ausschaffung:  
medienmitteilung

Schwere Vorerkrankung des Herzens nicht belegt, 
Todesursache weiterhin unklar

am 28. juni 2010 veröffentlichte die oberstaatsanwalt-
schaft des kantons zürich eine medienmitteilung zum fall 
des nigerianers, der am 17. märz 2010 kurz vor seiner 
ausschaffung ums leben kam. darin wird publik gemacht, 
das obduktionsgutachten des instituts für rechtsmedizin 
der universität zürich (irm) vom 17. juni 2010 sei zum 
schluss gekommen, beim verstorbenen habe eine schwer-
wiegende vorerkrankung des herzens bestanden. diese 
sei weder bekannt noch diagnostizierbar gewesen. der 
tod sei gemäss obduktionsgutachten auf ein versagen des 
schwer vorgeschädigten herzens zurückzuführen gewesen.
der tod sei gemäss obduktionsgutachten auf ein versagen 
des schwer vorgeschädigten herzens zurückzuführen 
gewesen. in verbindung mit dem vorausgegangenen 
hungerstreik und einem akuten erregungszustand, in 
welchem sich der verstorbene im rahmen der versuchten 
ausschaffung befunden hatte, habe das zu seinem tod 
geführt. als vertreter der hinterbliebenen in dem von der 
staatsanwaltschaft geführten verfahren habe ich in deren 
auftrag das gutachten von anderen ärzten überprüfen 
lassen, u. a. einem kardiologen. es hat sich gezeigt, dass 
die vom irm genannte diagnose keineswegs gesichert ist, 
denn der befund der autopsie entspricht nicht demjenigen 
des irm. die todesursache ist damit noch nicht geklärt. 
als unzutreffend hat sich auch erwiesen, dass eine solche 
herzkrankheit zu lebzeiten kaum diagnostizierbar sei. 
die schlüsse des obduktionsgutachtens sind damit nicht 
fundiert.

aus diesem grund ist gegenüber der staatsanwaltschaft 
beantragt worden, ein erneutes obduktionsgutachten 
einzuholen.

das irm hat ein mangelhaftes gutachten abgeliefert, das 
fachlich nicht überzeugt. zudem fehlt dem irm die erfor-
derliche unabhängigkeit: es ist in erster linie für die ju-
stizbehörden des kantons zürich tätig. abzuklären ist nun, 
ob sich möglicherweise angehörige dieser justizbehörden 
strafbar gemacht haben. das neue gutachten ist deshalb 
bei einem anderen institut ausserhalb des kantons zürich 
einzuholen.

> viktor györffy <
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«swiss transgenDer network» gegrünDet!

 
«WEIl Es längst übErfällIg Ist!»
im august Diesen jaHres wurDe in bern 
Das «swiss transgenDer network» ge-
grünDet unD im september im frauenraum 
Der reitscHule befeiert. Das megafon 
traf sicH mit zwei grünDungsmitglieDern 
unD spracH mit iHnen über Die aktuelle 
juristiscHe situation für transgenDer-
menscHen1, über iHre politiscHen forDe-
rungen unD über gesellscHaftlicH veran-
kerte gescHlecHterkategorien.

dieses Jahr wird das erste 
schweizer transgender-netz-
werk gegründet. Warum habt 
ihr entschlossen, euch gera-
de jetzt zu einem netzwerk 
zusammenzuschliessen?

Henry: Weil es längst überfällig 
ist. Und weil sich jetzt erst Leute 
zusammengetan haben, die das 
vorantreiben. Die Zeiten sind ein-
facher geworden, es weht ein an-
derer Wind. Ich denke vor 10-20 
Jahren wäre es viel schwieriger 
gewesen, weil das ganze Thema 
ganz anders behaftet war, es lief 
viel mehr im Verborgenen.

Alex: Ich denke auch, dass jetzt 
gerade die richtigen Leute da sind, 
die das anpacken und auch keine 
Mühe haben, an die Öffentlichkeit 
zu gehen. Der Zeitpunkt ist jetzt 
recht günstig, weil es immer mehr 
Thema ist und auch die Gesell-
schaft bereit ist, das Thema auf-
zunehmen – auch weil wir unterei-
nander besser vernetzt sind.

Wie sehen eure aktivitäten 
aus und was sind eure poli-
tischen forderungen?

Alex: Es geht uns darum, die 
politische Situation zu verbessern 
und die Leute auch darüber aufzu-
klären, was «Transgender» oder 
«Transsexualität» bedeutet. Wich-
tig ist uns z.B., dass Transsexua-
lität nicht – wie es heute noch der 
Fall ist – als psychische Krankheit 
eingestuft wird…

Henry: … ja, und das obwohl wir 
geistig völlig fit sind. Es herrscht 
eine ähnliche Situation, wie vor ei-
nigen Jahren bei der Homosexua-
lität, die ja auch lange als geistige 
Erkrankung betrachtet wurde. Im 
Moment hat das Netzwerk, das 
sich als übergeordnete Instituti-
on versteht, vier Standbeine: Wir 
engagieren uns auf rechtlicher 
und medizinischer Ebene, stellen 
Informationen für die Community 
zusammen und betreiben Öffent-
lichkeitsarbeit. 

Alex: Ein anderes Anliegen 
ist, dass eine gesamtschweize-
rische, einheitliche Regelung 
gefunden wird. Denn einerseits 
hast du heute je nach Kanton, in 
dem du lebst, mehr oder weniger 
Glück, anderseits aber auch je 
nachdem bei welchem Arzt oder 
Psychiaterin zu landest. Bei den 
medizinischen Fragen ist nämlich 
weniger die Frage, in welchem 
Kanton du lebst, als bei welcher 
Krankenkasse du bist oder zu wel-
chem Psychiater du kommst, von 
grosser Bedeutung. Längerfri-
stiges Ziel wäre, dass Transgender 
Leute selber Psychiater und Chi-
rurginnen wären. Ausserdem ist 
unsere Position, dass der Zwang 
zur Sterilisation – wie er heute 
staatlich festgeschrieben wird bei 
einer Personenstandsänderung – 
unhaltbar ist und eine Menschen-
rechtsverletzung darstellt. Für den 
Staat existiert nämlich nur Mann 
oder Frau, für ihn wäre es inakzep-
tabel, wenn z.B. ein Transmann ein 
Kind bekommen würde. Das sind 
so Dinge, wo der Staat Angst hat 
(lacht). Und schliesslich setzen wir 

uns natürlich gegen Diskriminie-
rung ein, denn es gibt Leute, die 
z.B. ihren Arbeitsplatz verlieren. 
Ein Transsexuellengesetz wie in 
Deutschland gibt es in der Schweiz 
nämlich nicht.

Problematisch ist  in der Schweiz 
ist, dass es an den grösseren Spi-
tälern diese «Kompetenzzentren» 
gibt. Die Idee ist eigentlich recht 
schön – du gehst da hin und findest 
alles unter einem Dach: Psychia-
terinnen, Chirurgen etc. Aber das 
Problem ist, dass die eine sehr alt-
modische Haltung vertreten, dass 
man z.B. zuerst einen zweijährigen 
Alltagstest machen muss, be-
vor man Hormone kriegt. Daraus 
entsteht ein enormer Druck, auf 
diese Art als anderes Geschlecht 
herumzulaufen, da kannst du ja 
gerade die Clown-Nase anziehen. 
Die Operationen werden ausser-
dem nicht selten von schlechten 
Ärzten durchgeführt – weil sie zu 
wenige Fälle haben und dann auch 
mal «einfach ausprobieren». Es 
gibt natürlich auch Ärzte in der 
Schweiz, die das können, aber 
wenn du in einem Kompetenzzen-
trum bist, musst du dann den zu-
gewiesenen Arzt nehmen.

Henry: Oft geht man ja erstmal 
zum Hausarzt oder Gynäkologen/
Urologen und meist muss man 
dem selber erklären, um was es 
geht. Wir sind eigentlich oft die be-
sten Experten für uns selbst und 
setzen uns auch für Schulungen 
und Fortbildungen für medizi-
nisches Fachpersonal  ein.

›



zwischen den begriffen trans*, 
transgender, trans- oder auch 
Intersexualität existiert 
manchmal eine ziemliche Ver-
wirrung. Ihr nennt euch «swiss 
transgender network» – wie 
versteht ihr «transgender»?

Henry: Wir haben uns für den  
etwas weiteren Begriff Trans-
gender entschieden. Aber betref-
fend Massnahmen existieren ja 
auch nicht allzu grosse Unter-
schiede zwischen Transgender und 
Transsexuellen. Viel eher ist die die 
Frage, wie jeder und jede selber 
definiert.

Alex: Ich finde, dass Leute, die 
sich als Transgender bezeichnen, 
eher eine politische Haltung ein-
nehmen. Dass bedeutet, dass es 
eben nicht nur Mann und Frau gibt, 
sondern viele Formen dazwischen 
und Geschlecht verschieden lebbar 

sind. Das zeigt, dass wir die bipo-
lare Gesellschaft nicht einfach gut 
finden.

Henry: Aber wenn jetzt jemand 
kommen würde und Fragen würde, 
wollt ihr Geschlecht ganz auflösen, 
dann muss man klar sagen «Nein», 
weil dann müsste ich nicht diesen 
ganzen Zirkus auf mich nehmen.

Alex: Es existieren ja auch ganz 
schlimme Bilder darüber, wie 
Transmänner und Transfrauen aus-
zusehen haben. Eine Transfrau hat 
über einen Psychiater berichtet, der 
sagte: «Ja, sie müssen jetzt aber 
schon ein engeres Röcklein und 
höhere Schuhe anziehen, damit sie 
wirklich eine Frau sind». So etwas 
vermittelt dann ein extrem enges 
Bild darüber, wie Frauen sind. Man 
muss halt ins Klischeebild passen: 
Die Männer müssen dann den Ma-
cker raushängen…

Henry: … und die Hände in den 
Hosentaschen verstecken. Oder 
es gab auch die Situation, dass ein 

Arzt meinte, als ein Transmann auf 
Männer stand: «All das können sie 
ja auch jetzt schon als Frau ha-
ben». Das ist dann eine doppelte 
Diskriminierung. 

Alex: Ja, Die Frage nach der 
sexuellen Orientierung kommt 
sehr schnell. Wenn du in deinem 
Wunschgeschlecht nicht hetero-
sexuell bist, ist das oft ein grosser 
Minuspunkt.

zum 12. mal findet dieses Jahr 
am 21.11. der transgender day 
of remembrance statt, der in-
ternationale tag im gedenken 
an ermordete trans-menschen. 
Erlebt ihr auch transphobie 
und wie sieht diese in der 
schweiz aus?

Alex: Ich habe ja vorher als Frau 
als Lesbe gelebt und das fand ich 
viel schwieriger. Auf der Strasse 
kam da eher mal ein blöder Spruch. 
Klar, die Leute sind jetzt manchmal 
verwirrt, wenn du vom Aussehen 
her oder von der Stimme nicht ein-
zuordnen bist… Am schwierigsten 
finde ich es, wenn man mit Ämtern 
zu tun hat. Ich bekomme trotz Na-
mensänderung immer noch Post 
als Frau – aber das würde ich nicht 
unbedingt als transphob anschau-
en, sondern das ist einfach Über-
forderung, denn sie wissen selber 
nicht recht, wie mit alldem umzu-
gehen. Das ist ja auch ein Ziel von 
uns, gerade solche Stellen aufzu-
klären. 

Henry: Am meisten Schiss hat 
man bevor man sich outet – es sagt 
kaum jemand «igittigitt», sondern 
eher «aha, das ist ja interessant» 
(lacht). Ich bin ja Präsident eines 
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Kirchenchors. Also vorher war 
ich Präsidentin. Da hatte ich echt 
Angst vor dem Outing. Aber die 
haben so liebe Briefe geschrieben. 
Es gibt schon Leute, die dich dann 
besonders genau anschauen und 
nach «Spuren» suchen. Nur wenn 
die Fragen sehr persönlich werden, 
dann muss man halt rechtzeitig ab-
bremsen. 

Alex: Die nervigen Fragen, z.B. 
«Was hast du zwischen den Bei-
nen?», gibt es schon – zum Teil von 
Leuten, die das überhaupt nichts 
angeht. Sie erzählen ja auch nicht 
über ihre Sexualität.

Henry: Also ich bin verheiratet 
und am meisten Schiss hatte ich, 
es meinen Schwiegereltern zu sa-
gen. Die Schwiegermutter meinte 
dann aber: «Egal ob Mann oder 
Frau, Hauptsache ihr bleibt zusam-
men». Wir merken in unserer Part-
nerschaft jetzt – und zwar egal, wie 
wir uns definieren – dass wir von 
Aussen als schwules Paar ange-
sehen werden. Das wäre dann der 
umgekehrte Weg als bei Alex.

Alex: Die Kategorien gelten dann 
fast nicht mehr. Ob Schwul, Homo 
oder Hetero – also für mich passt 
irgendwie gar nichts mehr. Klar 
werde ich von Aussen als heterose-
xueller Mann gedeutet. Aber diese 
Kategorien sind, ja… irgendwann 
kannst du damit aufhören.
manchmal ist aber auch eine 
romantisierung von trans-
gender zu beobachten. Ins-
besondere in der linken, 
queeren szene, die sich als 
politische bewegung mit the-
oretischen grundlagen ver-
steht, macht es manchmal den 

anschein, als würde trans-
gender als eine Identitäts-
kategorie romantisiert, weil 
durch die überwindung einer 
bipolaren geschlechternorm 
diese nicht nur theoretisch 
denkbar, sondern auch real 
lebbar scheint. Was denkt ihr 
darüber?

Alex: Ich glaube so wie auch an-
dere Themen in der linken Szene 
romantisiert werden, ist das auch 
hier so. Aber wenn du schlussend 
lich aus deiner Szene rausgehst, 
bist du in der «normalen Welt», 
sozusagen. In der gibt es nur Mann 
und Frau. Punkt. Das muss ich im-
mer wieder feststellen und bin sel-
ber vor den Kopf gestossen. Klar, 
manchmal findet man’s cool, dann 
sehe ich mich als Typ. Und manch-
mal eben nicht, dann habe ich auch 
nicht immer die Energie, mich zu 
erklären. Aber es ist mir schon ein 
Anliegen, dass man von dem Mann/
Frau-Denken und dass es nichts 
anderes geben kann, wegkommt. 
Ob du Hormone nimmst oder 
nicht, ist doch für Aussenstehende  
irgendwie egal. Es ist ja im Kopf, wo 
etwas passieren muss.

> lsc <

transgendernetwork stellt sich vor:

das schweizer transgender network (stgn) ist am 21.8.10 als verein gegründet 
worden. um die 50 trans*menschen vom bodensee bis zum lac léman möchten 
politisch aktiv werden, um ihre gesellschaftliche situation zu verbessern. derzeit 
werden trans*menschen noch nicht als expert_innen ihrer eigenen situation 
verstanden, sondern mediziner_innen und jurist_innen, welche lebenswichtige 
entscheidungen treffen. wir wollen diese situation verändern, indem wir uns und 
unsere expertise u.a. in den bereichen recht und medizin einbringen. wir wollen 
der pathologisierung von trans* entgegenwirken und gezielt an die öffentlich-
keit gehen, um trans* in all seinen facetten sichtbarer zu machen. ausserdem 
möchten wir eine anlaufstelle für trans*menschen bieten und vernetzung 
ermöglichen, in der schweiz und international. www.transgender-network.ch

und ausserdem: das transgender network lädt zum apéro und zur party am 
25.9. im frauenraum (siehe programmteil).

programm seiten

kino 1-2
grosse Halle 3-4
DacHstock 5-8
rössli 9-10
Dojo 11-13
frauenraum 14

1 ein glossar zu 
transgender, trans-
sexualität und trans* 
findest du hier: 
http://www.izfg.
unibe.ch/unibe/rek-
torat/izfg/content/
e3785/e3833/e4377/
genderstudiesnr.15_
ger.pdf (seite 9)
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der sommer ist daran, sein loch für 
dieses jahr dicht zu machen. die sau-
ren gurken haben ihre zeit gehabt, 
werden jetzt zum staat verarbeitet. 
wer den salat hat, das sind wieder 
einmal diejenigen, die ihn auslöffeln 
müssen. mit messer und gabel ist 
hier nichts, viel zu gefährlich. man-
che beschweren sich bereits, dass 
neuerdings stäbchen ausgegeben 
werden als besteck, sind doch auch 
solche schon als als waffe verwendet 
worden. es gibt ja schon keine tische 
und stühle mehr, viel zu gefährlich. 
wir sitzen jetzt im dreck und essen 
fingerfood, da haben wir es.

solange das mit güldenem saft he-
runtergespült werden kann, kein 
problem damit. schliesslich muss 
hier eine burg verteidigt werden, 
und wir sitzen oft im kreis und bera-
ten darüber, mit welchen mitteln wir 
den kampf führen sollen gegen die 
verfeindeten heerscharen, nun, da 
wir uns sämtlichem kriegswerkzeug 
entledigt haben. von vorteil ist, dass 
diese auch nicht alle das heu auf 
der gleichen bühne haben, das selbe 
brot essen, sich den einen stall tei-
len. ihnen gemeinsam ist eigentlich 
nur, dass sie sich einig sind darüber, 
dass dieser schundklecks inmitten 
der stadt weg muss, ansonsten ist da 
nichts mit kultur. die verschlingt nur 
millionen, und, ehrlich gesagt, opern 
interessieren uns auch nicht, und 
ausstellungen besuchen wir auch 
nur äusserst selten, und wenn, dann 
an vernissagen, weil es wein, bier 
und häppchen gibt. doch wir wissen 
wovon wir reden, wenn wir fordern, 
dass kultur gefälligst selbsttragend 
veranstaltet werden muss. da müs-
sen nur einmal diese stadion-kon-
zerte in betracht gezogen werden, 
was da für gewinne einzufahren sind: 
ding ist ja einfach, anzubieten, was 
ein grossteil der idioten da draussen 
zu kaufen bereit ist, alles andere ist 
doch scheissegal. darin sind sie sich 

einig. wo packen wir an? schneller 
als erwartet stellt sich eine lösung 
ein, welche alle zufriedenstellt: wir 
geben ihnen eine breitseite un-kul-
tur, von dem, was sie als solche ver-
stehen. auf den vorwurf, sogenannte 
alternativ-kultur zu veranstalten, re-
agieren wir indem wir machen, was 
wir immer schon gemacht haben. 
auf unserer bühne viel präsentieren, 
was vielleicht einmal stadion-bühnen 
erobern wird, manches, was solches 
sicher für immer ausklammert aus 
den bestrebungen. immerhin konnte 
so, soweit, ohne irgendwelche gelder 
der die burg umgebenden stadt, die 
infrastruktur der veranstaltenden 
orte innerhalb der burg ständig auf-
gewertet werden.

daneben muss natürlich, um zeitge-
mäss zu bleiben, ein merchandising 
her. so wird flugs ein silberling ge-
brannt, der allerhand perlen der 
sogenannten alternativ-kultur der 
die burg umgebenden stadt, deren 
umgebung, bis madison, wisconsin 
beinhaltet, dessen inhalt sich wie 
pech und schwefel über die gegen-
seite ergiesst. angeheizt durch diese 
provokation, wird hartes geschütz 
aufgefahren: radiostationen, wel-
che stücke dieser cd spielen, sollen 
verklagt werden, falls sie nicht im 
gegenzug ein stück der vereinigung 
der gegenseite im konflikt abspie-
len, zum zeigen der neutralität. 
das erste eigentor der kampagne 
ist gefallen. weder hat der zitierte 
gesetzes-artikel irgendetwas mit 
dem vorliegenden sachverhalt zu 
tun, noch ist aus dem artikel, der 
tatsächlich was damit zu tun haben 
könnte abzuleiten, dass irgendeine 
radiostation sich mit dem abspielen 
einer nummer der liedersammlung 
strafbar machen würde, selbst wenn 
dieses nicht durch eine darbietung 
heimatilcher klänge, oder was im-
mer sich die leute als gegengewicht 
vorstellen, neutralisiert wird.

zu erwarten ist, dass sich der pokal 
wieder einmal, zum fünften mal, bei 
der aussenseiter-partei finden wird. 
tendenziell ist abzusehen, dass hier 
nicht die letzte peinlichkeit der geg-
nerischen kampagne zu verzeichnen 
sein wird, während die belegschaft 
der burg ein mit dreiundzwanzig 
jahren inzwischen vollhjährig ge-
wordenes projekt betreibt, einzig auf 
ihrem standpunkt beharrend: kultur 
ist, was uns unsere gegenwart zu 
analysieren, zu reflektieren, zu be-
wältigen hilft, in jedem lebensbe-
reich. das beinhaltet sowohl den ge-
nuss von veranstaltungen jeder art, 
als auch das überwinden diverser 
hindernisse, solche überhaupt 
durchzuführen.

denn die burg vereinigt viele feind-
schaften auf sich, nicht nur von der 
gegnerischen seite. immer gibt es 
da auch leute, zum beispiel, welche 
irgendwo gelesen haben, dass rund 
um die burg ein kraftort existiere, 
was immer das auch bedeuten mag, 
und nun bestrebt sind, ihre muskeln 
zu präsentieren. dabei ist oft jedes 
mittel recht, den mangel an solchen 
wettzumachen, indem zur hand ge-
nommen wird, was grad in der nähe 
ist, um sich trotzdem im nahkampf 
zu messen. dabei geht es meist um 
vernachlässigbare, nicht nachhaltige 
anliegen, selten um relevante dinge. 
oft kommt in solchen situationen der 
gedanke auf, dass die leute wohl 
von der gegenseite in den sold ge-
nommen worden sind, um der beleg-
schaft schwierigkeiten in den weg 
zu legen. es soll hier nicht ins detail 
gegangen werden, dazu ist nicht 
mehr genug platz vorhanden wäh-
rend dieser sitzung. festzustellen 
bleibt, dass im burgkeller genügend 
teer und federn bereit liegen, wann 
immer nötig.

In der nächsten Folge: Wir feiern 
wasauchimmer mit güldenem Saft.

story of hell – ca. kulturloseste folge
präsentiert von den verschworenen kulturfeinden



Im Abstimmungsshop zu finden:
Fahnen und Badetücher und die compilation ∫reitschule beatet mehrª  
– neu mit hitparaden-Status ;)

www.reitschulebeatetmehr.ch

reItSchuLe BIetet mehr
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kontakte

interessengemeinschaft 
kulturraum reitschule ikur
postfach 5053 | 3001 bern
reitschule@reitschule.ch 
www.reitschule.ch
t 031 306 69 69

abstimmung 26.9.2010:
info@reitschulebietetmehr.ch
www.reitschulebietetmehr.ch
pc 60-204406-4

anlaufstelle gegen gewalt 
in der reitschule (aggr)
hilfe@reitschule.ch

baubuero@reitschule.ch 
t 031 306 69 57

dachstock@reitschule.ch
www.dachstock.ch
t 031 306 69 61
X 031 301 69 61

drucki@reitschule.ch
drucki.reitschule.ch
t 031 306 69 65

frauenraum ida@reitschule.ch
www.frauenraum.ch
t 031 306 69 69

grossehalle@reitschule.ch 
www.grossehalle.ch
t 031 306 69 63

homo@reitschule.ch
t 031 306 69 69 

roessli@reitschule.ch
www.roessli.be
t 031 306 69 55 

infoladen@reitschule.ch
www.infoladen-bern.ch
t 031 306 69 69

kino@reitschule.ch
kino.reitschule.ch
t 031 306 69 69

medieninformation
medien@reitschule.ch 

megafon@reitschule.ch
www.megafon.ch 
t 031 306 69 66

souslepont@reitschule.ch
slp-kultur@reitschule.ch
www.souslepont.ch
t 031 306 69 55

tojo@reitschule.ch
www.tojo.ch
t 031 306 69 69

weitere infos/gruppen siehe 
www.reitschule.ch
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